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Brlten - MerAt auf Frankreichs UM

Englisch - französische Seeschlacht vor Sran

Die größte Schurkerei öer Weltgeschichte
Berlin , 4 . Juli . Wie I« London amtlich mitgeteilt

« ird , seien am 3. Juli von der englische » Flotte Maßnahme«
ergrissen worden , «m alle französischen Kriegsschisse , die sich
in britischen Häsen befinden, unter britische Kontrolle zn
bringe« . Im Verlaufe der Operationen seien zwei Opfer
zn beklagen , die in der britischen Mitteilung nicht näher
bezeichnet werden . Gleichzeitig sei den französischen Schissen
i« den nordafrikanifchen Häfen ein Ultimatum gestellt worden.
Die englische Regierung besitzt die Unverschämtheit, die nackte
Brutalität des zynischen Piratenaktes mit der verlogenen
und scheinheiligen Erklärung zu bemänteln , daß Frankreich
entgegen seinen Wassenstiklstandsbedingnngen beabsichtige » die

UU französische Flotte zum Kamps gegen England einzusetzen .
ion . Die englische Regierung — so heißt es in der britischen

Erklärung weiter — bedauere es , daß der irauzösische Admi-
r ral , der in Oran das Kommaudo sühre, die Annahme jeder
gbar , einzelne « der gestellte » Bedingungen verweigert habe . Des -
durchs halb habe i « Oran eine Aktion gegen die französische « Schisse" unternommen werden müssen . Die Operationen feien noch im

. e.
. Zu diese« neue« ««gehenerlicheu Gewaltakt der britische «
Seeräuber erfahre « wir folgende Einzelheiten : Am Mittwoch

.1 erschien vor Ora « , dem französischen Kriegshasen in Algerien ,
BM ei» englischer Flotte «verband , bestehend aus d r e i S ch l a ch t-
SKI schissen , einem Flugzengträgcr , drei Kren -

zer « u«d ei«er leichten Flottille »nd verlangte r>om
Kommandierenden französische » Befehlshaber die Ausliefe -"

^
"

zlruug der dort liegende « französische « Flotteueiuheite « , an-
hnunglbernsalls sie augegrisse « ««d verseukt würbe« . Das Ultima -
iv . iltnm war auf sechs Stunde « befristet.

Der französische Admiral wies das Ultimatum ab ««d
antwortete , er würde Gewalt mit Gewalt verhiuder«.

Nach bisher vorliegenden Meldungen haben daraufhin die
britischen Kriegsschisse den Augriss aus die Schiffe ihrer bis «
herige « Verbündeten ohne weiteres eröffnet .

Die französische « Flotteneinheiten nahmen de« Kamps a«.
Gegen IS Uhr entwickelte sich eine Seeschlacht
zwischen den französischen «nd britischen Seestreitkräfte« , über
deren Verlans zur Stunde »och keine Rachrichte » vorliege ».

Wie verlautet hatte der französische Admiral vo» seiner
Regiernng den Befehl erhalten , ansznlauseu uud zu kämpse «
«m durchzukommen oder nnterzugehe« . Die i« Alexandrien
befindliche« französische « Schisse sollten versnchen , mit Gewalt
nach Bizerta durchzubrechen . Die in Englaud liegende« fra«,
zösifche« Schiffe sollte« sich ebenfalls die Ausfahrt erzwinge»,
»m gemäß de» Wafse« stillsta »dsbediug«»ge» Brest a»zu -
laufen .

Führer genehmigt Versenkung
Wie wir hierzu erfahre« , hat der Führer »ach erfolg-

ter Mitteilung dieser Vorgänge durch Sie französische Was-
senstillstandsabordnung a« die deutsche Wassenstillstandskom-
Mission der französischen Regierung die Genehmignng erteilt ,
ihre Schisse dort, wo sie sich dem Zugriff der Eugläuder
nicht entziehen konnten, zn versenke«.

Diese E«tscheid» «g e« tspricht dem Inhalt des Waffenstill-
standsabkommens , demzufolge es nicht die Absicht der de« t-
fche « Regiernng ist. die französische Flotte i« deutsche« Besitz
zu bringe » , sondern lediglich zu verhindern , daß sie weiter -
hin am Kriege gege« Deutschland teilnimmt .

FrWösWe Verlautbarung zum Aebersall von Senn
stiickei
lsruhi
ihre !
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Mir » f<ldwi

Genf , 4 . Juli . In Clermont - Ferrand wurde am Don -
erstag »norgen um örei Uhr folgendes amtliche französische

^ ^ ZKommuuiqus ausgegeben : „Am Morgen des 3. Juli ist eine'
ch bedeutende britische Streitmacht , die vor allem drei mächtige

5Linienschiffe umfaßte und die von der Nordsee gekommen
war , vor der Reede von Merse el Tebir , der Flottenbasis
von Oran , erschienen , wo entsprechend dem Waffenstillstands -
abkommen sich ein Teil der französischen Flotte namentlich
die „Dounkerque " und Sie Strafebourg "

, vor Anker befand .
Der britische Admiral richtete an den französischen Ge -

fchwaderadmiral Vizeadmrial Gensoul die Ausforderung , sich
zu ergeben , oder seine Schiff « selbst zu versenken . Der bri -
tische Admiral gewährte eine Frist von 8 Stunden zur Ent¬
scheidung . Ohne den Ablauf dieser Frist abzuwarten , beschos-
sen Wasserflugzeuge der englischen Marine die Reede von

Hi» Merse el Tebir mittels magnetischer Minen . Da öer sran -
. eineich^ ösische Admiral sich weigerte , zu kapitulieren , eröffnete die

^britische Flotte um 17.40 Uhr auf die französischen Kriegs -
schisse das Feuer .

Angesichts dieses «»qualisizierbare » Augriffs hat die fra»-
zösifche Regierung den nebe» der britische « Flotte a« s der
Reede vo« Alexandrien verankerte« französische « Einheiten
den Befehl gegeben, die Anker z« lichte « ««d aas offene
See zn gehe« , «otfalls mit Gewalt .

Darüber hinans hat — da dieser Angriff »mso hassenswer-
ter, als er vo« ««sere« Verbündeten vo« gestern begangen
wurde — die französische Admiralität unverzüglich alle»
Kriegsschiffe» , die sich aus hoher See befinde» , Weisuug ge¬
geben , die britische » Handelsschisse, die sie treffen , anznhalte »
<arraifo »»er) u« d auf jede« «eue» Angriff mit Feuer z«
anworte «.

Mehrere Einheiten vernichtet - Der Rest
ins MUtelmeer durchgebrockea

Zu dem gemeinen Neberfall der britischen Flotte auf die
französisches .Kriegsschiffe im Kriegshafen von Oran erfah -
iren wir noch , daß beim plötzlichen Angriff öer Engländer ,
der gestern abend um 17,50 Uhr erfolgte , die französischen
Schiffe zum Teil ohne Dampf waren und so im Hasen
lagen , daß sie ihre schwere Artillerie nicht zur Wirkung brin -
gen konnten . Diese Umstände bezeichnen die ganze Hinter -
hältigkeit und bodenlose Gemeinheit der Engländer . Sic er -
öffneten aus weiter Entfernung überraschend das Feuer .
Tie Schlachtschiffe „Düukirchen " und „Provence " sowie der
Flottenführer „ Mogador " wurden in Brand geschossen und
liegen brennend im Hafen von Oran . Das Schlachtschiff
„Bretagne " ist offenbar beim Auslaufen auf eine der von
den Engländern gelegten magnetischen Minen in die Luft
geflogen .

Dem Schlachtschiff „Straßburg "
, fünf Flottillenführer so -

wie einer Anzahl von Torpedobooten und U - Booten gelang
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es . kämpfend den Ring der englischen Schisse zu sprengen
und ins Mittelmeer durchzubrechen .

Drei Teilaktionen »es englischen Gewaltstreichs
Der Gewaltstreich Ehurchills ist bereits seit einigen Tagen

vorbereitet worden . Er war auch der Grnuö , warum Chur-

ch ' ll gestern sein? awgekunSigte Anterhausreöe auf heute nach»
mittag verschoben hat . da er erst nach vollendetem Streich
sich bejubeln lassen wollte . Der erste einleitende Schritt war, daß
die britische Regierung ihren Handlanger in London , «den sranzö-
fischen Landesverräter de Gaulle dazu bestimmt hatte, einen
sogenannten Oberkommanöierenöen über die „freie sranzö-
fische Flotte " zu ernennen , nämlich einen landesflüchtigen
Vizeadmiral . Soweit bisher zu erkennen ist, umfaßt der
englische Gewaltstreich folgende idrei Teilaktionen :

Die Beschlagnahme der in den englischen Häfen befind-
lichen französischen Einheiten . Die gewaltsame Einbringung
der auf hoher See befindlichen französischen Schiffe und ein
Ultimatum an die in französischen Ueberseehäfen, vor allem
in Noröasrika liegenden französischen Flotteneinheiten , be-
stimmte Maßnahmen zur Unbrauchbarmachung ihrer Schiffe
zu unternahmen . Dabei ist es bei Oran zu einer regel-
rechten Seeschlacht zwischen englischen und französischen Schis»
fen gekommen.

Gamelins Telegramme an Churchill und das Protokoll ter Kriegs-
ratsfitzung vom 22. Mai beweisen Englands Verrat

Während die i« «»serer gestrige» Ausgabe und i« der Heutige« Ausgabe a« f Seite S »«d 4 veröffentlichtenDokumente eine» geradezu einzigartigen Einblick i» die dem deutsche » Gegenschlag vorausgegangene » Kriegsanswei -
tnngspläne der Westmächte gewähre« . begi««e« wir au dieser Stelle mit der Veröffentlichung der Dokumente die
»a unmittelbarer Beziehung zur große» E» tscheid»«gs schlacht im Westen stehe« . Mit geradezn drastischer Deutlich¬
keit beweise« die nene » Urkunde» » icht »nr de» Verrat , den England an seinem französische » Verbündete« begangenhat, sonder« anch den von Englaud «ud Frankreich an Belgien verübte « Verrat .

Gamelin fordert 10 englische Jagdgeschwader an
Dokument Nr . 10

Nr . 528 Eab/dn F . C . XXX 15. Mai 1940
Der Oberbefehlshaber General Gamelin an den Air -

Marsball Newall sBleististanmerkung : für Gen . Lelong ) .
Im Nachgang zu dem Ersuchen der französischen Regierung

präzisiere ich , öaß die Zahl der Jagdgeschwader ,
deren unverzügliche Entsendung auf die Flugplätze der
britischen Luftwaffe in öer Champagne erforderlich ist, zehn
beträgt . Hierbei ist zu beachten , öaß im Falle des Kriegs -
eintritts Italiens Frankreich gezwungen wäre , einen Teil
seiner Jagdgeschwader nach dem Südosten Frankreichs und
na » Tunis zu versetzen .

Wir werden das erforderliche Bodenpersonal stellen .
Einzelheiten können durch unmittelbare Vereinbarung zwi -
schen General Vuillemint und Marschall Barratt geregelt
werden .

General Gamelin .

Gamelin bittet Churchill erneut
Dok«me «t Rr . 11

Nr . 525 Cab/dn P .E . . den 16. Mai 1940
Geheim !

Der Oberbefehlshaber General Gamelin
an General Lelong .
Für Mister Winston Churchill .

Ich erlaube mir , erneut an Sie heranzutreten , um die
sofortige Entsendung der 10 vorgesehenen Jagdgeschwader zu
erbitten .

Lage sehr ernst . Natürlich würden diese 10 Geschwader

I
an der unteren Seine stationiert werden , wo sie Schutz ha -
beu und wo Sie sie leicht wieder zurückholen können .

General Gamelin .
Verchiffert und abgesandt
am 16. Mai 1940 um 10.30 Uhr .

Churchill zum dritten Mal gebeten
Dokument Nr . 12

P . C . 16. Mai 1940.
Nr . 531 CabÄn
Der Oberbefehlshaber General Gamelin
an General Lelong
Für Mister Winston Churchill .

Ich erlaube mir , erneut auf die Tatsache hinzuweisen , daß
zur Zeit die wesentlichste Aufgabe öer britischen wie öer fran -
zöstschen Luftwaffe darin liegt , aus die feindlichen Truppen
einzuwirken unter besonderer Berücksichtigung derjenigen
Punkte , die sie. zwangsläufig passieren müssen .

Gez . : Gamelin .
Verchiffert und abgesandt am 16. Mai 1940 um 14 .20 Uhr .

.Die Folgen können auch für England -
schwerwiegend sein'

Dokument Nr . 13
Nr . 533 Cab/Sn 17 . Mai 1940
Der Oberbefehlshaber Gamelin an General Lelong .
Für Mister Winston Churchill bei seiner Ankunft in London .

Unsere Armee Giraud wird seit heute vormittag siid -
lich Maubeuge eingesetzt . Die Kämpfe sind sehr schwer . Tic
Folgen können schwerwiegend sein und zwar nicht nur für
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Frankreich , sondern auch für England . Tie Richtung bedroht
namentlich die Verbindungswege der britischen
Armee . Ich fordere erneut den Einsatz der britischen Luft -
waffe in jeder Weise als Beitrag zu der Schlacht. Jnsbeson -

der« wäre die Legung von magnetischen Minen in der Maas
sehr wirksam , um Verstärkungen und Nachschub des Feindes
zu stören . General Gamelin .

Verchiffert und abgesandt am 17. Mai um 9.25 Uhr .

t & Mal KriegsratMung lm Kmiptlmartitr Weyglmds
Churchill und Rennau» ratloS inmitten der Flanöernfchlacht - Desorganisation »er Führung

Dokument Nr 11
Abschrift.Präsidium des Ministerrates

Streng vertraulich !
Französisch - britische Sitzung vom 22. Mai 1940

Gegen 12 Uhr kam Winston Churchill nn Großen
Hauptquartier an . In seiner Begleitung befanden sich der
britische Botschafter , der General John Till , Bice - Marschall
der Luftwaffe Pears und General Jsman , Paul R e n n a u d
wird von Hauptmann de Margerie begleitet . General Wey -
gand empfing die beiden Premierminister im .<! artenzim -
mcr seines Generalstabes . Er ersuchte Oberst Simon den
Schlachtplan der alliierten Streitkräfte in großem Zuge dar -
zulegen .

Oberst Simon erklärte , daß sich zwei französische Divisio -
nen unter dem Befehl des Generals Fagalde im äußersten
Norden an der Scheide und in Zeeland befinden . Ihnen
folgen die belgischen Truppen bis ungefähr Audenarde , DaS
britische ' Expeditionskorps steht weiter im Süden mit 4 Divi -
sionen , zu denen drei Divisionen in der Gegend von Arras
kommen . Zwei britische Ersatzdivisionen befinden sich im
Räume von Lille . An sie schließt sich die erste französische
Armee an , an deren Flanke sich das Kavalleriekorps befindet .
General Billot , der Oberbefehlshaber der französifch- eng-
lifch - belgifchen Armee im Norden , liegt wegen eines ernsten
Autounfalles im Lazarett . Er bat den Oberbefehl an Gene

ral Blanchard abtreten müssen, der seinerseits von General
Prioux ersetzt worden ist Dieser hat sich an der Spitze des
Kävalleriekorps hervorragend geschlagen.

Winston Churchill erklärte , daß eine deutsche Panzer -
kolonne , die am Morgen des Portages nach Abbeville auf -
gebrochen sei , den Ort Etaples in Richtung auf Boulogne
passiM habe . Ein verwundeter englischer Offizier , der diese
deutjwen Streitkräfte vorbeifahren sah , habe sie ans 4 bis
5000 Mann geschätzt . Ungefähr die .Hälfte dieser Truppen -
einheit , die im Vordringen nach Norden begriffen sei , sei
gegen 16.30 Uhr von britischen Luftstreitkräften , die in Groß -
britannien gestartet seien , angegriffen und so in Etaples auf -
gehalten worden . Zwei Gardebataillone , die beiden letzten
noch in England verbliebenen Einheiten der aktiven britischen
Armee , seien mit 48 Paks in Boulogne gelandet . Ihre Auf-
gäbe sei die Verteidigung dieser Stadt gegen etwaige deutsche
Angriffe . Zur Verteidigung von Calais und Dünkirchen
seien gleichfalls Maßnahmen getroffen worden . Man könne
somit annehmen , d >iß diese drei Häfen gegen einen Ueberfall ,
wie er sich in Abb«ville ereignet habe , gesichert seien.

General Wey gand bestätigt die Angabe des Premier -
Ministers . Er fügt hinzu , daß sich in Calais drxi französische
Infanteriebataillone befänden und daß der Kommandant von
Dünkirchen ein besonders tüchtiger Admiral sei . der über
die erforderlichen Kräfte für die erfolgreiche Verteidigung
der Stadt verfüge .

Fortsetzung siehe Seite 4

Englands neuester Flugzeugträger torpediert
Oer heutige Wehnnachtsbericht

Führerhauptquartier » 4. Juli . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekauut:

Ein Unterseeboot unter Führung von Oberleutnant zur
See Eudrafz erzielte eine« Torpedotresfer aus de» neueste»
britische « Fl « gze « gträger „Jllustrious ".

Deutsche Kampfflugzeuge griffe« am 3 . 7. im Ka«al »»d
an der Nordsee britische Hasenanlage « , Küstenbesestignnge«,
Flugplätze , Barackenlager sowie Aulagen der Rüstungsindu¬
strie au. So wurde « der Truppenübungsplatz Aldershot,
das Flugzeugwerk Reading und schwere Kiiftenbatterie» bei
Newhaven erfolgreich mit Bomben belegt.

Bei einem Augriff auf eine« britische « Geleitzug
im Kaual erhielt ein großes Schiff zwei schwere Bom -
be « treffer . Britische Flugzeuge «Htrfen im Schutze tief-
liegeuder Wolke« im Laufe des gestrige» Tages an mehreren
Stelle » Nord- »»d Westdeutschlands Bombe« ab. Hierbei
griffen ste i» skrupelloser Weise die Zivilbevölkerung an.
wobei i« Hamburg-Barmbeck 11 Kinder, drei Fraueu und
ein Ma «n getötet. 11 Kinder «nd S Frauen schwer verletzt
wurden . Auch in der Nacht znm 4. 7 . flogen einige feindliche
Flngzenge « ach Belgie « «nd Holland ei« , oh«e jedoch «en -
nenswerte « Schaden anznrichte« .

Sechs feindliche Flugzeuge wurden vernichtet.
Bier deutsche Flugzeuge « erden vermißt.

Churchill für die Flandern -Katastrophe persönlich verantwortlich
Newyork , 4. Juli . Tie Zeitung „New Nork Daily News "

gibt die Information eines höheren amerikanischen Offiziers
über die Hintergründe des englisch- französischen Vormarsches
in Belgien wieder , der es den deutschen Truppen gestattete ,
nach dem Maas - Turchvruch die feindlichen Divisionen in
Flandern abzuschneiden und zu vernichten . Dem Gewährs -
mann des New Aorker Blattes zufolge liegt die Hauptschuld
an der Flandernkatastrophe bei Churchill , der angeblich am
15. Mai nach Paris geflogen ist , um Reynaud von dem Plan
Gamelins , hinter der Maginotlinie den deutschen Angriff zu
erwarten , abzubringen . Churchill sei über die Niederlage der
belgischen Truppen sehr erregt gewesen und habe auf eine
kräftige Gegenaktion der englisch- französischen Truppen Ge -
standen . Nachdem er Reynaud zu seiner Ansicht überredet
hatte , habe man Gamelin , der weiterhin an der Defensiv -

Theorie festgehalten habe , einfach den Befehl erteilt , in Bel -
gien einzumarschieren . Das Endergebnis der sich daraus «nt -
wickelten Flaüdern -Schlaa >t sei gewesen , daß die Deutschen
heute sowohl Paris wie die Maginot -Linie in ihrem Besitz
hätten , während Frankreich 1.5 Millionen Gefallene und Ver -
wundete betrauere .

„New Uork Daily News " fügt hinzu : „Dies stellt Chur¬
chills Fähigkeiten als Feldherr »och mehr in Zweifel als bis -
her. Churchill trägt die Verantwortung für die gescheiterte«
Angriffe aus Autwerpe » »»d aaf die Dardanellen , die im
Weltkriege mißglückte englische Expedition « ach Norwege «.
Vielleicht ist es sei» großes Pech, daß er vom Herzog von
Marlborough abstammt und daher glaubt , das militärische
Genie seiner Vorfahre » geerbt z» haben.

l Rill. Pfund Schaden bei einem einzigen Luftalarm in London
Stockholm, 4 . Juli . Der letzte Luftalarm in London hat

nahezu eine Million Pfund Sterling gekostet, weil — wie
„Allehanda " sich aus London telegraphieren läßt — das ge -
samte öffentliche Leben stillstand . Tie RotationSmaschinen der
großen Zeitungen wurden angehalten , die Nachtbäckereien
lagen verlassen da und selbst die Vorstellung der Oper von
Covent Garden mußte unterbrochen werden . Die Londoner
Presse spricht von einer ausgesprochenen Panikstimmung . Sie
erklärt , zwar spielten die Menschen .in einem demokratischen
Lande die erste Rolle , aber mau habe auch keine Zeit zu ver -
lieren , insbesondere nicht in den kriegsw ' 'l,tigen Industrien ,
die verschiedentlich bei den deutschen Luftangriffen stillgelegt
werden mußten . Nun erklärt Innenminister Sir John
Anderson in einem Aufruf an die Arbeiterschaft , sie könne
bei Luftalarm getrost an ihren Arbeitsplätzen bleiben , da
nicht immer direkte Gefahr vorliege . Bisher hatten die
Arbeiter bei jedem Alarm ihre Plätze verlassen .

Es ist die5 das erstemal , daß in London offen zugegeben
wird , welch große Störungen die deutschen Lustangrisse im
Industrie - und Wirtschaftsleben des Landes hervorrufen .

Sturmzeichen im Sudan und Surie«
EH . Rom , 4 . Juli . Nach dem letzten italienischen Heeres -

bericht haben die Engländer bei Matemma , also an der
Grenze zwischen Sudan und Abessinien , einen Angriff unter -
nommen . Damit beginnt also der Krieg auch in einem
Gebiet , in dem die Italiener frei find von den bisherigen
Rücksichten , die ihr Verhalten an der libysch - ägyptischen
Grenze bisher offenbat bestimmten . Man darf daher der
weiteren Entwicklung an dieser Stelle mit Spannung ent -
gegensehen .

Nach Meldungen aus Beirut sind in ^ der Nacht vom
Samstag auf Sonntag weitere schwere Sabotageakte
gegen die Oelleitung Mos sul — Haifa verübt
worden . Es muß sich offenbar um sehr wirksame Angriffe
handeln , denn die Behörden weigern sich. Einzelheiten mit -
zuteilen . Wie die italienischen Blätter berichten , ist Botichafter
Massigli ans Ankara in Beirut eingetroffen , um hier mit
dem .französischen Oberkommissar Pnanx und anscheinend
auch mit General Weygand zn beraten . Eine Bestätigung
der Ankunft Weygands in Beirut liegt allerdings nicht vor .
Meldungen aus Athen verbürgen sich aber basier, daß der
Generalissimus auf der Durchreise die griechische Hauptstadt
passiert habe.

Kronjuwelen un» Archive werben verparkt
Bd . Madrid , 4. Juli . Die britische Führung hat , wie uns

von amerikanischer Seite , die durchaus Einblick in die Tinge
haben kann , mitgeteilt wird , das Vertrauen „auf den Sieg

in Europa " bereits verloren und hinter dem Rücken des
englischen Volkes sind Vorbereitungen im Gange , tn den
nächsten Tagen nicht nur die britischen Kronjuwelen , sondern
auch Staatsdokumente und andere wichtige Archive nach
Kanada zu schaffen . Taß gleichzeitig Vorbereitungen zum
rechtzeitigen „Evakuieren " der Regierung , der Königssami -
lie und der in London weilenden französischen Katastrophen -
Politiker getroffen werben , ist selbstverständlich . Die Herüber -

fchaffung der Kronjuwelen und Archive nach Kanada wird zu
einem Zeitpunkt vorbereitet , wo die englische Propaganda
dem Volke Tag und Nacht erklärt , daß die „Festung England
uneinnehmbar " sei , daß man Europa aushungern werde und
daß der Sieg sicher sei . Es ist auch bezeichnend , wenn Per -
sönlichkeiten , die gerade aus England kommen , bezeugen ,
daß trotz aller britischen Dementis in London Kräfte am
Werke seien , die für den sofortigen Frieden mit Deutschland
eintreten und der Insel die vernichtende Niederlage auf eige-
nem Boden ersparen wollen . Ihre Position gegenüber der
eigentlichen Kamarilla um Churchill sei jedoch sehr schwach
und der Churchill - Kreis versuche die Zaubernden und um
die britische Zukunft Besorgten mit der Vision des sogen. In -
tcrkontinentalkrieges der von Kanada aus geführt werden
soll, einzusaugen .

Lvn»on befürchtet Kriegsemtritt Spaniens un»
Aktion gegen Gibraltar

Tg . Stockholm , 4 . Juli . Am drückendsten werden im
Augenblick in London die Befürchtungen über eine nnmit -
telbar bevorstehende Entscheidung um Gl -
braltar empfunden . Der deutsche Vormarsch entlang der
atlantischen Küste an die spanische Grenze und die Tatsache ,
daß Deutschland und Spanien militärisch Nachbarn gewor -
den sind , werden in England äußerst alarmierend empfun -
den . Die englischen Blätter sehen bereits die „deutschen Pan -
zertruppeu durch Spanien gegen Gibraltar vorstürmen ".
Andere Blätter vermuten deutsche Aktionen auf Spanisch -
Marokko und der baldige Kriegseintritt Spaniens
wird bereits mit Sicherheit erwartet . Mit größter Nervosi -
tät hat man in England die deutsch - spanischen militärischen
Freundschaftskundgebungen an der Grenze verfolgt . Bart -
lett erklärt in „News Chronicle ", daß es keinen Zweck habe ,
sich länger zu verbergen , daß die Gefahr einer Sicherste !-
lung - des Eingangs in das Mittelmeer durch die Feinde
Englands unmittelbar geworden sei . Er fordert die Re-
gierung auf , Spanien gewaltsam unter Druck zu nehmen ,
dadurch , daß die Blockade über Spanien verhängt werde . Die
britische Regierung müsse General Francs sofort mitteilen ,
daß sie entschlossen sei , Spanien die Lebensmittelzufuhr abzu -
schneiden. Auch der militärische Mitarbeiter der „Times "
rät ein ähnliches Vergehen .

Ein Volltreffer!
Do »

<I « den Tage « »ach der Besetzung vo» Paris sah ei« deut,
scher Offizier zufällig ans einer Kiste in einem am Straßen ,
raud liegenden französische « Kraftwage« eine» bunten Zipfel
hervorgucken. Bei näherer U»terf» ch»»g stellte der Offizier
z» feinem großen Verw ««der »»g fest, daß es sich um nichts
anderes handelte als um den Dreispitz Napoleons I.
Die Ueberrafchuug wurde noch größer, als auch die gol ,
dene Kette Napoleons und fei » Degen zum Vor »
schein kam , alles Diuge , die bisher im Juvalideudom i«
Paris aufbewahrt morde« wäre« . Das kleine Vorkommnis
illustriert schlagend das bei dem Rückzug der Franzose « Herr,
scheude Durcheinander .

Was aber bedeutet jener interessante Fund gegenüber der
Weltsensation , die die Auffindung der Geheimakten des fran -
zöfischen Generalstabs darstellt ! Dabei übersteigt die politische
Bedeutung der nnn erfolgenden Veröffentlichung noch ihren
Wert als Sensationsnachricht bei weitem . Was wir seit
langem aus anderen Veröffentlichungen wissen, wird nun
schwarz auf weiß durch die unverdächtigen Kronzeugen belegt .
Durch die skrupellosen Kriegsausweitungspläne der West-
mächte vom Nordpol bis zum Kaukasus , von Skandinavien
und vom Balkan her sollte Deutschland in die Zange ge -
nommen werden , deren Griff sich gleich gegen Sowjet -
rußland richtete.

Man liest die Dokumente mit derselben Spannung wie
eine fesselnde Kriminalgeschichte . Es ist ja auch eine krimina ,
listische Angelegenheit . Da unternehmen britische und fran
zösische Offiziere in Zivil „Studienreisen " nach türkischen Flug
Plätzen , um die besten Zwischenlandungsmöglichkeiten für .»
Vernichtungsflüge nach den russischen Erdölgebieten auszu¬
kundschaften. Da entlarvt sich die angebliche „Hilfe ftir Finn¬
land " offen als „von sekundärem Charakter " gegenüber der .
tatsächlichen Absicht , daß „die Häfen und Flugplätze an der j
norwegischen Westküste in die Hand der Alliierten gebracht !
werden " müßten . Da schüttet der Generalissimus Gamelin
sein Herz aus über da? „hervorragende Interesse , das „vom
Standpnnkt der Kriegführung aus " die Weltmächte „an der
Eröffnung eines neuen Kriegsschauplatzes " hatten . Da wird .
das Jnbrandstecken der russischen Erdölquellen im Kaukasus ^ Bloaa
wie eine Selbstverständlichkeit erörtert und soll ohne Kriegs -
erklärung an Rußland durchgeführt werden , um Deutschland
außer von den schwedischen Erzen auch von den russischen Erdöl -
quellen abzuschneiden . Alles in allem eine Skrupellosikeit ,
die nun auch im letzten Winkel der Welt als ein Licht auf -
leuchken und die Wirklichkeit klar und dentlich erkennen
lassen muß .

Jetzt kann die Welt sich ein Bild machen, warum die Dinge
in Skandinavien , Holland und Belgien so kom-
men mußten , wie sie gekommen sind . Vor ihr liegen die
finsteren Pläne ausgebreitet , die von den Westmächten aus -
gesponne » wurden . Sie erkennt wie die Ausführung dieser
Pläne durch das entschlossene deutsche Zupacken vereitelt wur -
de zum Vorteil jener Länder , denen die Anschläge galten ^

Wie muß das türkische Volk erfchauder « , wen» es erfährt»
daß sei« Außenminister Saracoglu eine so selbstmörderische njXc ,
Außenpolitik treiben wollte , als er am IS . März dem fra«, - -
zöfischen Botschafter Massigli gegenüber eine Haltung ei«,
«ahm. die von diesem mit Recht als ei« Freibrief für de«
über türkisches Gebiet vorzutragende » Bombenangriff ans die
russische« Erdölzentren anfgesaßt werde« ko««te . Dabei hatte solchen
die Türke; uach außen jede Verpflichtung zur Führung eiueK auf zu
Krieges gege« Rußland abgelehnt «nö versucht , i« Moskau ' Zu
als ei« Frennd der Sowjetunion zu erscheine « ! erste <2

Wie m«ß der Ei «dr «ck i« R « ßla « b sei« , wo gerade
in de« letzte « Woche« der britische Botschafter Cripps
letzte Anstrengungen um eine Annäherung machte uud z lll
wo insbesondere das Verhältnis zur Türkei gegenwär »
tig vo» einem außerordentlich aktnelle« Interesse
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sch««. Et -Die Dokumente sind französische » Ursprungs . Umso .
rer wiegt es , daß gerade aus ihueu sich ergibt, wie die trei« tnung
beude Kraft bei allen Kriegsausweitungspläne » England vaat '

(gi
«nd geblieben ist : darum verliere « die Brite « mit der Ber ^ P ^ x^
öffentlich«»« der Dok«me« te ei«e Schlacht , «och bevor der̂ ich g
deutsche Angriff auf ihre Jufel begönne« hat. Bielleicht aber Wie
wirb man in London mit eiserner Stirue versuchen , die Wahr- » rsche •(
heit der Dokumente hinwegzulügeu . Judes selbst ein Chur» auch se
chill wird , wenn er nicht von alle« gute« Geister« verlasse« ist, von B
sich diese« Versuch erspare» . Er wird damit » icht durchkam« sorgunc
me« . Die deutsch«» amtliche» Stelle « fi«d i« der Lage, « icht Nack
n«r die Doknmente selbst idl Original vorzulegen , ste könne» neun
auch die Zeuge « beibringe « , denen sie in die Finger fiele », zösische.
Es war knrz vor Nevere a« der Loire , wo der Zug mit de« pen zu
Geheimarchiv des frauzöfischeuGeneralstabs eine« Volltreffer stellen,
erhielt , so daß er liegen blieb. Diese Bombe wird i« die Ties
Geschichte eingehe« . Sie war ein Volltreffer von allergrößterMeländ
politischer Wirk««« , von einer Wirkung, die fich zur St ««de im nör
»och nicht annähernd absehe » läßt. ^möglichtJZ

Der »o« den Westmächten gecharterte türkische Dampfer Das
„Schadan" ist im westlichen Mittelmeer aus eiuemfchon je
Geleitz « g ausgebröche « ««d «ach Jsta«b«l zurück« nung a
gekehrt. tn Kau

Der türkische Innenminister erklärte i« Jsta«b«l , da» schwere ,
Gerede über eine sogenannte fünfte Kolonne i« der TürkeiAombei
sei leeres Geschwätz . Eine solche Kolonne gäbe es im ganze» a,
» Attho nitfti »an» zuLande « icht.

Marschall Graziani behält auch die Funktionen
General st abschefs des Heeres bei.
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Ueberfeyung !
Trohes Hauptauartier

Büro des Chefs des Großen Generalstabes für die Lan -
deSverteidtgung und Lberbefehlshabers der Landstreitkräfte .
Nr . 32S Cab/dn . Streng geheim !

Aufzeichnung über die Kriegführung .
(Entgültige Fassung uuter Berücksichtigung der Aeutzerun -

gen der Oberbefehlshaber und des Generals Boulaer .1
Da die Auffassungen , die in dem Kriegsplan von 1940

.®j
"

£ dargelegt sind , die Grundlagen unseres Vorgehens bleiben ,
vi " - | empfiehlt es sich, angesichts der Unterzeichnung des russisch -

finnischen Waffenstillstandes , festzulegen welche Operationen
auf kurze Sicht unternommen werden können , um fühlbare .
Venn nicht entscheidende Schläge gegen Deutschland zu führen .

Au Lande erscheint es im Augenblick sehr schwierig, auher -
halb des unbesetzten Gebietes wesentliche Resultate zu er -
zielen . Deshalb mutz Deutschland gezwungen werden , aus
seiner gegenwärtigen abwartenden Haltung herauszutreten .
DaS erste, das nötig ist , das ist eine Verschärfung der Blockade.

208 Cab/ön vom 2«. Februar 1940
An den Herrn Ministerpräsidenten .

Neben den wirtschaftlichen Ergebnissen . Sie davon zu er»
vom « arten sind , müsse folgende Ziele angestrebt werden :'
der l . Es sei in Deutschlands Interesse , Holland und Belgien
! 1 « t schonen , »enn diese ermöglichen es ihm , die Wirkungen der

Blockade weitgehend st zu umgehen .
ES liegt also auf der Hand , daß eine strenge Kontingen -

tierung der Einfuhr nach Holland und Belgien geeignet sein
könnte , Deutschland dahin zu bringen / dah es kurzen Prozeh
macht und in die Niederlande und Belgien einfällt , da dies«
ihm dann in wirtschaftlicher Hinsicht nur noch mätzigen Nutzen
brächten .

II . Bei den skandinavischen Ländern liegen die Dinqe an -
)inge i öers . Belgien und Holland dienen Deutschland hauptsächlich
kom« I <*ls Zwischenhändler nach auhen . während Schweden Deutsch-
l j | e land einen unentbehrlichen Rohstoff liefert , nämlich Erze ,
aus - ' mutz angestrebt werden , eine solche Versorgung zu
ije,- unterbinden . Ein einfaches Verfahren würde darin bestehen,
wur - i ? erklären , die Lieferung wesentlicher Erzeugnisse wie zum
ilten Beispiel des Eisens durch neutrale Händler , die an das

^ ich angrenzen , bedeute einen Beistand in aller Form und
??? ' würde zu Repressalien führen . Schweden würde also nur" 'we noch unter Blockadeandrohung sein Erz an Deutschland
>ra «» liefern können . Ebenso würde Norwegen nur noch unter
V?* dem gleichen Risiko die Durchführung bewirken können .

Wenn die beiden Länder sich fügen , so ist das Ziel erreicht :
andernfalls wäre der Seehandel zu sperren . Angesichts einer
solchen Lage könnte es sein , daß Deutschland beschließt, dar -
auf zu reagieren und mit den Waffen eingreift .

ZU diesem Zweck mutz in Frankreich und in England eine
erste Staffel von Streikrästen bereitstehen , um nach Skandi -
navien befördert zu werden , sei es als Gegenschlag oder auch
als Präventivmaßnahme .

III. Die Abschneidung der deutsche« Wehrmacht vom
russischen Oel (9)

aus dem Kaukasus wird zunächst einmal die Frage von
Feindseligkeiten gegen UDSSR . Ferner ergibt sich dabei

as Problem der Mitwirkung oder wenigstens der Zustim -
ung der Türkei .

s9j Die Abschneidun« der Lieferungen rumänischen
Petroleums nach Deutschland lätzt sich augenblicklich weder^ urch Blockade noch durch militärische Operationen erreichen .

, * . ,W >e alles was im Orient vorgebt , kann dabei die italie -
Sayr - nrschc Haltung ' nicht ohne Berücksichtigung bleiben . Wie dem
^ Y«r - auch sei, würde die Bombardierung der Prtroleumanlagenu »st» von Baku und Batum aus der Luft Deutschlands Ber -
»kom» sorgung mit Treibstoffen empfindlich behindern .« ich» Nach den derzeitig angestellten Ermittlungen würben dazun «e» neun Fliegergruppen gehören . Das Kommando der fran -lue «, zosischen Luftstreitkräfte nimmt in Aussicht dafür vier Grup -

esse« stellend
fretIen ' üer Rest wäre von der Royal Airforce zu

IL?**
rn £ ieJ e puppen , die ihre Basis in Diezireh hätten , wo das

ötzt « Gelände dazu vorhanden oder in der Anlage begriffen ist.mnd« un nordlichen Teil ber französischen Levante müßten wenn
wogUch auch in der asiatischen Türkei ( 10 ) Stützpunkte haben .

( 10 ) Diese Gelände sind zurzeit Gegenstand von Erkun -
düngen .

Das Kommando der französischen Luftstreitkräfte könnte^ 55 nachdem es 14 Tage bis 1 Monat vorher die War -
»rück« tumg ausgesprochen hätte, die Bombardierungsoperationen» n Kaukasien in Angriff nehmen , und zwar zwei Gruppen

schwerer Bomber , die durch zwei Gruppen mittelschwerer
ürkei ^ omoer verstärkt werden könnten . Sie wären , wenn die
»uze»^ age an der französischen Front es zuläßt , aus dem Mutter «

fand zu entnehmen .
de? « Operationen in ber Luft ließen sich von folgendenPunkten wirksam unterstützen - Durch Aktionen der Flotte ,»te auf die Stillegung des Verkehrs im Schwarzen Meer

W» abzielten - damit wären grundsätzlich französische und britische
^Unterseeboote zu betrauen . Ihre Durchfahrt durch die Meer -
ktlgen würde die ausdrückliche oder stillschweigende Zustim -
w 'lng der Türken voraussetzen und sie würden eine Basisan ocn Ufern des Schwarzen Meeres in Kleinasten brauchen .> l Durch Aktionen zu Lande , die nur durch die Türkei
aiisgefübrt werden können , die übrigens durch gewisse TeilePnserer Levantetruppen dabei unterstützt werden könnten . An
Wen Operationen könnte sich aus Betreiben Grpßbritanniens« uch

^
Iran

^ beteiligen . '

BrWA -snmzMikM Svewlioiwlan :
Uta 6 Tagen '/, der Anlagen von Batum und Vaku zerstört

. .. . .. .
Dokument Rr. « :

° u , di. (Srbölfelbei j 19«
Iba « fc i ' " »« frand 'gung erzielt -
L."~ ™ Wto*«# Hauptquartier ber Luftwakfc.
IT®ÜI Sufsongriff auf b#8 « aukasusbetrofeum richte» «ich
^ « nii « « lt. «

08' 1' - I Raffinerien unb dl. Haf, »anlasen von » «tum —
F .

' r"4** 3- » « »»■ -i- (H kann damit gerechnet werten . baß Innerhalb
. ! n, °gen,erstör

'
t w ? werben.

"" « °u ' ° 'u - -R - ffi» . ri °» «nb ber Hafen.
» ' »Baeupmaterittl umfaßt 90—100 Fl » gz « ,ge. bie au « f. « #3mbH <kill' 9" nt " M eu unb die , britischen Geschwadern zusammengestellt werben . Di«

. 5S2 ? "
.S* rte " <» , au *« e' " 'i 'l - daß si. Baku an den vorgesehe.

pecknel !« ' n rat . u » ngr . isen können . Sie setzen 11» ans zwei Gruppen isarman ' «l
» Ii ^ mi! Ersatztanks ausgerüstet sind , , usam.
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wÄ ! S ^ n 'v' rkuns und ble v-rmutlich- Anwesenheit bentscher Jagd -
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di. Wirksamk . lt Mtfet Lperatia» i« erheblichem M- ß. b. r .

aber

III . Bei aller Berücksichtigung ber Einwände , die im Saufe
des letzten Kriegskomitee dagegen erhoben worden sind , be-
steht Interesse daran , das Minenwersen auf den und
mit den Mitteln der Luftwaffe sv bald wie möglich in Angriff
zu nehmen .

Auf diese Weise würde sich « ine teilweise Lahmlegung der
Binnentransport « Teutschlands erreichen lassen.

Es . ist wesentlich , daß die Luftwaffe die Operationen so
bald wie irgend möglich von der Last befreit , mit der sie sich
auitenblicklich beschwert.

Alles in allem braucht der russisch-finnisch« Waffenstillstand
nichts an den wesentlichen Zielen zu ändern , die wir uns für
1940 setzen können : er mutz uns aber dazu veranlassen , schnei -
(er und tatkräftiger zu handeln .

Durch eine Kombination von Blockadematznahmen und ge-
wissen militärischen Operationen können wir nicht nur Sie
wirtschaftliche Abschnürung immer enger gestalten , sondern
Deutschland auch dazu veranlassen , aus feiner militärisch ab-
wartenden Haltung herauszutreten . Die Erfahrungen von
sechs Kriegsmonaten zeigen , daß die Neutralen Deutschland
fürchten .

Ohne ihnen auch unsererseits ebenso drohend gegenWer -
zutreten , müssen wir sie unsere Kraft fühlen lassen. Wohl
verstanden , muß das diplomatisch« und das militärische Vor »
gehen auf den gleichen energischen Ton abgestimmt werden .

G a m e l i n.

Schweben findet feinen Beröacht bestätigt
Tg . Stockholm , 4. Juli . Der Veröffentlichung bei

5. deutschen Weitzbuches wird von der gesamten schwedische»
Presse größte Beachtung geschenkt . Alle Blätter bringen in
größter Aufmachung ausführliche Auszüge und ganze Spal -
ten im Wortlaut . In den Blättern kommt zum Ausdruck,
daß diese Dokumente für Schweden , das ' in den letzten
Monaten sehr hellhörig geworden ist , keine sonderliche Ueber -
raschung mehr bedeuten , da sie ihm einen längst bestehenden
Verdacht bestätigt haben , die Ueberzeugung nämlich, daß
England den Finnland -Krieg ausschließlich von der Per -
ipektwe der Kriegserweiterung betrachtet habe. Es ist für
Schweben längst feststehende Tatsache , daß die Entwicklung
jetzt bewiesen hat , daß England nie ernsthast daran gedacht
hatte , Finnland zu Helsen, sondern daß es ihm nur darum
giug , in Skandinavien Fuß zu fassen .

Salatiers anfrage an SnimIIn und Mm
Dokument Rr. 6.

19. 3anuat Igt«,Abschrift eine. /
handschriftlich. » Anfz . i» n»ng
d . ö Präsibent . n Dalabi . r.

General Gamelin und Abmiral Daria » st»b zu bitten , ei». Denkschrift St »
ein . . »« . Intervention zur Zerstörung b. r russische » Gelfert»« auKzuarieiten .
Kall 1: Abschn. idnng der für D. ulschlanb bestimmten Oeltransvort . i«

Schwarzen M . . r . Es hanb . lt Nch bor all «» nm b. utsch . Bchisfe .
I « bi. s. m Fall wird Rußland nicht in d. n Krieg hineingezogen .

Mall 2 : Dir . kt. Intervention im Kaukasus .
Fall 3 : Ohn . bireftrt Vorgehen gegen Rußland Maßnahm . » treffen , um

S . lbstinbigleitsS . str . bung . a d . r mohammedanisch. » Bevölkerungs -
grupp . » i« Kaukasus zu fördern .

Masftgli über Sie Rotte öer
Dokument Nr. T

Auswärtige « Ug. l. g . nh ^te» relegraimnanknnft
Klartext Ankara, de» 28. Mär, 1910 .
Reserve Nr . 661 durch Anriet am 3. April nm 11.30 Uhr
Streng geheim ! erhalten .

Ich beziehe mich anf das Telegramm Ew . Ezz. Rr . 540—541. Bei bem
Versuch. , in meiner früheren « orrespondeaz bie Haltung d . r Türkei d. r Sow -
ietunion gegenüber klarzustellen «vergl . besonders meine Depesche Rr . 7t
». Zt . Februar nnd meine Telegramme tZZ—t3S und 461) betonte ich, daß es
meiner Ansicht nach zweitlos sei , zu versuchen, die TÜrk. i geg . » di. Sowjets
avszunuq . n , daß ma » aber andererseits hoffe» könne, es werbe uns unter
gewissen Umstänben gelingen , « e dahin zu bringen , daß sie i» unserem Fahr -
Wasser gegen Rußland gehen .

An dieser Meinung , die ich vor d«m Zusammenbruch bes finnischen Wib. r -
standes ausgesprochen Hab . , glaub , ich h . ute nichts ändern zu « üss. n . D. r
Moskauer Frieden bürste jetzt bie türkische Borsicht nur noch si. ig. rn . Gleich,
zeitig aber bleibt ma » hier h . i b . r Ueberzeugung , baß die Rote Arm . , au »
bem Krieg im Norde » sehr geschwächt zurückgekommen ist , was wiederum aus -
gleichend wirkt . Jedenfalls stelle ich keinerlei Annäherungsversuch mit ber
Sowjetunion fest ! im Gegenteil , man gewöhnt sich allmählich an den Ge>
danken , mit ihr . r Feindschaft rechnen zu müff. n , was aber nicht besage» will ,
daß die türkischen Staatsleit . r g . willt sind, sich in . in Adeuteu . r mit unge -
wissem Erfolg einzulassen .

Wir müssen uns in ber Tat Rechenschaft barüder ablege» , daß , wenn di.
Regierung von Ankara von jetzt ad die Ueber,eugnng hat , daß Deutschland
Über die Westmächte den Sieg davontragen wird , doch diele Mensche» in .d . r
Türk . « nicht davon überzeug » sind, daß dies, zur Zeit einen endgültigen M . g
davontragen können . Biel , glaub . » noch imm. r , daß bas Reich von be» müde
g . worden . n Alliierten de»' Frieden erhalten wird , den es braucht , viele glan .
de» — und die deutsche und die italienische Propaganda bemühen sich, sie
davon zu überzeugen — daß trotz der von de» Regierungen in Paris und
London bekräftigten Entschloss. nh . it d. r « rl . g durch eine » » ompromiftfrie .
den sein Ende nehmen wird .

Dann müßte man hier natürlich darüber nachdenken, was dl. Ankunft
dring . » könnte , in dem Falle , in dem bei einem künftigen Frieden , der die
Völker Frankreichs und Englands in dem Zustand der Unzufriedeuh . it und
Entmutigung lassen würde , di. Türkei . in . m Rußland gegenüber allein da-
stünde , das sich die Lektionen des Finnenkrieges zunutze gemacht haben
würde , um sein, militärisch . Macht zu stärk«n.
"

Di. Regierung kann diesen Geisteszustand nicht vollständl , ignor ier «» ,
daher rührt auch , « eine« groß . » T. il ihr , augenblickliche Vorsicht, vb wir

uns morgen in . in . r wenn auch beschränkten Aktion auf d . r « . «front . »t-

schi. d. n durchs. H. N, « d. r ob eine deutsche Offensive im großen Stil - gegen u»>

s. r . « ert . idignng zn Land . od . r in d . r Luft zusamm. nbricht , ftets w. rbtn

wir di . Türk . n mutiger nnd nnt . rn . hmungslnstig . r finden .

Es muß aber leider hinzugefügt werden , daß der Zustand unseres öffent .
lichen Lebens unter dem militärischen Gesichtspunkt hier einige u n r uh e
hervorgerufen hat . Die letzten Sitzungen Im Parlament habe» einen nieder -
schlagenden Eindruck hinterlassen . Man hat sicherlich zu der Entschlossenheit
Ew . Exz. lleiiz nnd de« Regierung , die Lage zu bessern, und die französische
Moral nicht sinken zu lassen , Vertrauen : aber e« gibt Menschen, die dem
Einfluß der deutschen » nd italienischen Agenturen nnd Rnndsnnksendungen
gegenüber nicht uuempfindlich gewesen sind und die noch nicht sicher sind , ob
sie nicht in ihren Hoffnung «» , die auch b . i uns di . gleichen sind , getauscht
" "

Man muß de » M »t haben , es auszusprechen , daß di . Türken in d . r ««gen.
wältigen Stunde nicht das Gefühl von unserer unw -d- riiehlichen Ueber.
leg. nheit hab. n , » I. groß anch ihr . Shmvathi . n sür uns sein mögen ? die
Ueberzeugung der meisten läuft barauf hinaus , daß ihr Schicksal mit dem
Schicksal ber Westmächte perbnnben ist : die Regierung ist gewiß zur Einhal -
lung b. r mit uns eing . gang . n . n Verpflichtungen fest entschlossen! aber ,n
der öffentlichen Meinung herrscht kein, solch . G. ist. shaltung , di . si. zur Er »
gr . ifuug von Initiativen ermöglicht , bie über das Risiko hinwegsühren .

Bevor ich b. r Aufforderung Ew . Ex», nachkomme, meine B. »bachtungen
Über di . wichtigen Pros . kt. darznl . gen , deren groß . Richtlinien mir dnrch die
Telegramme 540—41 angezeigt wurden , erschien es mir notwendig , diese wich -
tige » Gebankengänge in Erinnerung zu bringen : Sie erklären von vom -
hciein ewig , ber Vorbehalte , bie ich aussprechen MUß, ober einige ber Vor -
sichtsmaßregeln , auf bie ich mit Nachbrnck hinzuweisen hatte .

Eine Lustaktion auf Baku unb eine Aktion zur See auf bem Schwarzen
Meer erscheint vom türkischen Gesichtspunkt aus technisch wie auch politisch
in sehr verschiebe» «« Lichte .

Ein Lustangriff auf Baku von Djezireh aus

» r5ngt eine Neb-rfNegnng türkischen Gebietes von nicht einmal 200 Kilometer
mit sich, und zwar handelt es sich um die Ueberfliegung des BergmassivŜ
das sich zwischen dem Van -See unb dem Ourmian -Tee erstreckt b. h . im Kur -
denland , das infolge der sehr strengen Poli »e,o» - rat,on -n . die d e türktiche
Armee dort vor zwei oder drei Jahren durchgerührt hat , stark entvölkert ist .
Es würde keinerlei wichtige Siedlungsgrnppe überflogen werden und die
Flugzeuge können sehr gut unbemerkt passieren .

Sollten sie beobachtet « erden , dann höchstens von vereinzelte » Polizei -
oder Gendarmerie » Osten . Außerdem könnte durch eine Wendung nach Westen
und einen Quersluz durch den nördlichen Teil des Iran die Uedersliegnng
des türkischen Gebietes gänzlich vermieben werden «und noch mehr , wenn
die Startbasis nicht in Diezneh , sondern im Irak läge»

Wen» ich diese tatsächliche Lage mit der V -» erkun , Sararoglus »ergleiche.

Benheil verschlimmern und sollten die Sowjets durch Kri . gshanblunge » daraus
reagieren ^ s- wäre es tatsächlich notwendig , daß die türkische Regierung im-
stände wäre , vor der Groß . » Versammlung zn erklären , daß di . Initiativ ,
zum Angriff Moskau zur Last fällt .

In diesem Fall muß die Uedereiustimmung der öffentlichen Meinung und
des Landes mit der türkischen Regierung sichergestellt sein.

Aber gerade weil eine Reaktion der Sowjets vorauszusehen ist , müsse «
wir darnf bedacht sein , keinerlei Operation di . s. r Art vom Zaun , zu dre»
chen , ohne uns Über ihre möglichen Auswirkungen durch die Türkei Rechen-
schaft zu geben unb infolgedessen uns auch Über die Lage klar zn werden ,der dieses Land gegenüberstehen müßte .

Mir persönlich kommt es nicht , u , mich über dies« Frage auszusprechen.
Ich muß jedoch bemerke» , daß auf der östlichen Hochebene noch ber Winter
herrscht und daß das erforderliche Fluggelände noch nicht erkundet und her,
gerichtet werden konnte . Außerdem muß ich bemerken , daß nach meiner
K . nntuis di. Abw. hr g. g . n Luftangriffe auf das Kohlenbecken von Zvngonl -
bak unb gegen btc Hüttenwerke von Karabuk noch nicht sichergestellt ist, bn
das für sie bestimmte englische Material noch nicht geliefert wurde . Meine»
Erachtens wäre es sehr unvorsichtig , zwei für das türkische Wirtschaftsleben

Das Ist die richtige Methode ?
Allmählich on die Sonne gewöhnet !
und langsam braun werden . Mit Nive»
Creme ! Das ist am vernünftigsten.
Wer aber unbedingt länger in der
Sonne bleiben und schneller braun
werden will , der braucht Nivea-Ultra-
Ol mit dem verstärkten Lichtschutz .

so ausschlaggebende Punkte einem Luftangriff von Sebastopol ans unter die,
sen Umständen auszusetzen .

Es sollte mich wundern , wenn die militärische» Expertn , nicht die FriH
von mehreren Wochen für die nllerwichtigsten Vorbereitung . » verlangten .

Die Frage des Schwarzen Me. r . s
und der Erleichterungen , die die Schiffahrt in seinen Gewässern bei den
verkappten Mitwirken der Sowjets für die Versorgung Deutschlands bietet,
hält weiterhin meine Aufmerksamkeit fest . Ich hat . mir erlaubt , gleich am
Morgen nach Abschluß des englisch-französifch-türtifchen Vertrages (Tele-
gramm 1969 v. 23. Okt . 1939 ) darauf anzuspielen . Man muß leider anerken¬
nen , daß eine Lösung des Problems nicht leicht zu finden ist .

Nach d . n Bestimmung . « der Me. rengeu .Kouvention sind die alliierten
Mächte als Kriegführende nur berechtigt Kriegsschiffe ins Schwarze Meer
zn schicken, wenn es sich um die Erfüllung einer Entscheidung des Völker»
Hundes oder um Anwendung eines im Rahmen des Bölkerbundspaktes abge-
schlossenen, in Genf registrierten und die TÜrk. i bindenden Beistandsvertra -
ges handelt , oder wenn die Türkei selbst als kriegführende Macht oder sich
von einer Kriegsgefahr bedroht fühlende an die alliierten Mächt, einen Hilfe-
ruf ergeh . n läßt . Zur Zeit ist keine dieser Bedingungen erfüllt .

Unser Angriff ins Schwarze Meer kann demnach, wie Ew . Exz. bewirken ,
nur auf Grund einer wohlwollenden Entscheidung der Türkei erfolgen , die .
— darüber müssen wir uns klar sein — den von ihr in Montreux üb . r-
nommenen Verpflichtungen widersprechen würde und die daher einen Protest
pou einer Macht , welche die Konvention unterzeichnet hat , oder , wie z. B.
die Sowjetunion oder Italien , der Konvention deigetreten ist , hervorrufen
könnte . Die zuletzt g «nan nten Mächte könnten in diesem Falle sehr wohl da»
deutsche Spiel betreiben . Obendrein würde die Sowjetunion , so in dem Falle ,
wo keinerlei kriegerische Handlungen gegen ihr Lanb oder ihre Kriegs - und
Handelsschiffe gerichtet sind , bei . in . r O . ffnung der Meerengen den allii . rten
Kreuzern «tue feindselig . Manifestation ankündigen und selbst G. genntaß -
nahmen ergreife ».

die in meinem Telegramm Rr . 529 enthalten ist , komme ich zu dem Schluß ,

daß ein- vorherige Benachrichtigung der türkischen Regierung und die Bitte

um deren Genehmigung — wenigstens um die moralische Genehmigung — zur

Uederflieguug ihres Gebietes sie unnütz in Verlegenheit dringen müsse . Man

sollte sie — wenn nicht vor die vollendete Tatsache, s» doch wenigstens vor

ein Ereignis stellen , das gerade eintritt und d. n Zeitpunkt für ihr . Benach-

richtigung über das , was geschieht, abwarten «ich meine damit ihre offiziell.

Benachrichtigung , denn die vertraulichen Beziehungen , die wir mit ihr wie
Mit dem Oberkommando unterhalten , würden es ja verbiet . », daß si. ganz
im unklaren gelassen würden ) . Di . Operation muß b. r . its im Gange sein,
indem sie sich im voraus entschuldigt , wenn Flugzeuge während ihres Flnges
genötigt sind , türkischen Lnftranm zu benutzen.

Weit entfernt davon , dl« türkische Regierung zu verg . ss. n , wird unser .
Reserve gerade dir Erleichterung ihrer Aufgabe dienen .

Sollte dli Sowjetregierung einen Protest erheben , dann Ist es wichtig, baß
Ankara erklären kann , mit der Angelegenheit nichts zu tun gehabt zu haben .

Wenn eine Ueberfliegung stattgefunden hat , dann wäre es nicht einmal
schlimm , wenn wir eine» diskreten Protist erhielten. Sollte sich die Angele-

Die Möglichkeit des Ausbruches von Feindseligkeiten als «in« Folg « UN,
strer Initiative ist also keineswegs ausgeschlossen, und dieser Umstand würde
uns verpflichten , uns , wie in dem bereits untersuchten Falle , mit d . n Rück -
Wirkungen zu befassen , die die geplante Initiative vom Standpunkt der tür -
tischen Verteidigung Hab . n könnte . Es würden sich also die gleichen Vorsicht ?»
maßregeln unb Fristen zwangsweise ergehen , die die Operationen gegen
Baku mit sich zn bringen scheinen.

Wie sollte Übrigens die Kontrollaktion ans bem Schwarzen Meer ailS-
sehen ? Die Zahl ber bentschen Hanbelsschisfe , die in den bulgarischen Häfen
Zuflucht genommen haben , ist ziemlich beschränkt. «fS sind scheinbar acht ) .
Das direkte Vorgehen einer alliierten Kreuzfahrt gegen di . Schiffahrt unter
deutscher Flagge würde also von kurzer Dauer sein. Es ivird sich Hanptsäch .
lich darum handeln , die russischen, rumänischen , bulgarischen »der italienischen
Schiffe zu kontrollieren und Kontrollbesuchen zu unterziehen , sowie unter
den gleichen Bedingungen die russischen und die italienischen Petroleumschiffe
anzuhalten nnd einer Schiffskontrolle zu unterziehen , die zwischen den kauka»
fischen Häsen und den Donau -Mündungen oder der bulgarischen Küste hin -
und herfahren . — Alles Operationen , die sich nicht gerade erfolgreich a»1
hoher See durchführen lassen. Di . angehaltenen Schiffe müssen zn einem
Flottenstützpunkt gebracht werden , um dort kontrolliert zu werden und die
beschlagnahmten Waren auszuladen .

Wo sollt« dieser Ŝtützpunkt sein , wenn nicht in einem türkischen Hafen ?
Diskrete Erleichterungen wären unzureichend . . . . Das hieß, ab. r , daß die
Türkei direkt mit der Aktion der Alliierten verbunden wäre und Deutschland
sie mit Recht als kriegführende Macht ansehen könnte . . . Die türkische Re-
gierung ist nach meinem Dafürhalten zur Zeit aus den eingangs dargelegte»
Gründen nicht bereit , soweit zu gehen .

Kann man sich Operationen von einer anderen Art vorstellen? Wenn e»
so gut wie unmöglich ist, daß Sontrolloperationen planmäßig auf dem Schwär»
zeu Meer ohne aktive Teilnahme der Türkei durchgeführt werden können, so
darf man sich andererseits nicht vorstellen daß U-Boote — ohne daß man von
dieser Macht mehr verlangt als die Augen dabei zu schließen — des R- chts
durch die Meerengen fahren , um im Schwarzen Meer schnelle Streiffahrten
durchzuführen , die den Zweck haben , den Schifsahrtsverkehr zu stören und
die deutsche Schisfstonnage , ja sogar di . ang . halt . neu Schiff, nach d. utsch . m
Must . r zu versenken , von d. r . n Ladungen man . rkanni hatte, daß si. für
Deutschland bestimmt waren . Ich will die Frage nur anschneide» . Wenn die
Operation technisch möglich Ist, dann würde si. , politisch g . s. h. n , auf w . nig . r
Schwierigkeiten stoßen als . in . Intervention alliierter Kreuzer , da sich die
Türkei Dritte « gegenüber darauf berufen könnt. , daß sie gegenüber unseren
Plänen in Ungewißheit gehalten wurde . . .

Dennoch müssen wir uns unbedingt darüber klar sein, daß selbst ein .
solch« beschränkte Operation die türkische Regierung in eine heikle Sag« brin .
8« emt und SU infolgedessen die Operationen nicht unternehmen könnte«,
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Ihne an die Rückwirkungen zu denken, denen dieses Land » «»geliefert werden
würde .

Deshalb müssen wir wieder ans die Ueberlegnngen über den Stand der
türkischen Rüstungen zurückkommen , die wir bereits »den angestellt haben .

Ich komme zu dem Schluß , daß bei der gegenwärtige » Lage und nach
einer von den Experten festzusetzenden Frist die Operation gegen Baku am
leichtesten zu organisieren ist — und zwar in dem Wiift , in dem wir die

türkischen Bedenken berücksichtigen könnten . Außerdem würde ihr Erfolg der .
artige Konsegntnzen haben und die russische Aktion derart lähmen , daß die
türkische Regierung bei einem guten Ausgang der Operationen sich gerade
durch unseren Erfolg dazu ermöglicht fühlt , uns die notwendige » Erleichte -
rnxgen unbekümmerter znzngestehen , bis die Operationen der Schiffskoutrolle
auf dem Schwarze » Meer » nter günstigen Umständen Mir sich gehen können .

( gez .) Massigst .

Luftaltton gegen Kaukasus für Ende Fun« geplant
Dokument Nr . 9

17. Apri , 1940.
V

Der Oberkommandierende des
östlichen Mittelmeeres .
Geheim !

General Wehgand an den Oberkommandierenden Gameli « ,
Befehlshaber der Landstreitkräfte ,
an den Oberkommandierende » der Luftwaffe , Buillemi » .

Die Vorbereitungen für die Bombardierung der Oelfelder des 5>a » kas« s

sind soweit fortge schritten , daß sich die Frist , innerhalb derer diese Operation

durchgesührt werden kann , abschätzen läßt .

Politisch « Voraussetzungen : Die Einhaltung einer Krift ist hier » ich« ge -
boicn . Tie Unternehmung braucht nicht znm Gegenstand einer Vereinbarung
mit den Türken gemacht z» werden , derrn Ansicht sich im übrige « als uumög -

lich erwiesen hat . Der sranzöstschche Botschaster in der Türkei hat der Regie »

rung über diese Frage genau berichtet . Gegenwärtig kann von einer Gineh .
mignng sür die Ueberfliegung türkischen Staatsgebiete « nicht die Rede sein ,
noch wenige , mm der Bereitstellung von Flugplätzen , die als Spri »ngbrct »
dienen kön-men . Auch sonstige Hilse ist nicht zu erwarten . Ter Material -

transpor , sür den gesamten Bldari geht über die Eisenbahn Aleppo —Nissibine .
Eine vorherige Demarche für die Benntznng dieser Strecke , soweit sie türkisches
Staatsgebiet berührt , ist nicht ersorderlich , da unsere srüheren Vereinba¬
rungen uns in dieser Beziehung jede Freiheit lassen .

Bei der Schätznng der Friste » sind zu berücksichtigen :
a ) Verrichtung der Flugplätze : In dieser Jahreszeit Ist nur geringe

Arbeit erforderlich , ihre Dauer wird auf 14 Tage geschätzt .
b » Arbeiten anf der Eisenbahnstrecke und znr Ausfüllung der Depots

«Weiche » , Schienen , Drahtleitungen ) ; Dauer : 14—20 Tage .
e) Transport von Betriebsstoff , Munition , Truppen und Wagenpark nimmt

sür die sranzösischen Streitkräfte 5« Züge in Anspruch . Dies bedeutet bei
Annahme »on vier Zügen in 24 Stunden eine Frist von 14 Tagen . Ebenso
lange Zeit ist für die englischen Truppen ersorderlich . Insgesamt werden
somit 30 Tage benötigt , vorausgesetzt , daß das Eisenbahnmaterial und der
britische « nd französisch - Nachschub unverzüglich in Marsch gesetzt werden .

Anßer diesen Fristen mnß auch die Zeit berücksichtigt werde » , die sür die

Instandsetzung » nd die Anreise der Bombenslngzenge erforderlich ist . Be -

züglich der französischen Geschwader ist zu bemerken , daß gegenwärtig keines

einsaNbereit ist . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Gruppe der Farman -

Nachtbomber , die seit langem in Dienst steht , rasch hie , eintreffen können .

Im Gegensatz hier ; « erhält die Gruppe der Bomber , die znr Levante -Luft -
Waise geHort , jetzt erst die ersten Flugzeuge des Thps Gleun -Martin . Nach
den Angaben des Oberkommandos der Luslwasse selbst sind 2' /i —3 Monate
nnerläßlich . um die Piloten auszubilden nnd sie instandznsetze » , an einer
Kriegsoperation teilzunehmen , bei ber es ^ darauf ankommt , Jba« vorhandene
Material in höchstem Grade ansznwerten . Wahrscheinlich befinden sich die
übrigen Gruppen des Thps Glenn -Martin . die aus Frankreich ^dder aus
Nordafrika erwartet werden , in ungefähr entsprechendem Zustand .

Der Vizeluftmatlchall und Kommandeur der britischen Lnstwasse im mitt .
leren Orient war , als er über die von ihm sür erforderlich gehaltenen Fristen
befragt wurde , um die Antwort sehr verlegen , da er selbst seine Flngzenge
noch nicht erhalten hat . Es muß bemerkt « erden , daß diese Schätzung die
technische Vorbereitung des Bombenangriffs nnberücksichiigt läßt . Diese Vor .
bereitnng nnifaßt die Aufnahme von Luftbildern , die Auswahl der Ziele
sowie des geeignetsten Bombenmaterials , schließlich die Herrichtung der Flug »
zeuge sür den besonderen Fall .

Die Vorsicht gebiete «, daher die Ausführung der Operation vielleicht für

Ende Juni oder Anfang Juli in Aussicht zu nehmen , besonders wen « man

an die absolute Notwendigkeit denkt , das Unternehmen erst durchzuführen ,

wenn alles bereit ist . Nur so kann man entscheidende Ergebnisie mit dem

größtmöglichen Machieinsatz « nd der grüßten Schnelligkeit erzielen . Die Ope -

ratio « selbst dars nur einige Tage dauern und muß in massierter Bombar »

diernng derjenigen Punkte geschehen , deren Zerstörnng dnrch Spreng , oder

Brandbomben als besonders wirksam anzusehen ist . Die bezeichnete Frist ist

übrigens anch sür die Türkei nötig , wie Herr Massigli bereits hervorgehoben

hat , da die Türkei sich im Laufe dieser Frist in einen Zustand versetzen muß ,

der ihr erlaubt , jeder feiudlichen Gegenwirkung zu trotzen , die infolge der

Bombardierung möglicherweise ausgelöst wird .

Der Oberkommandierende des Operationsgebietes Ost -Mittelmeer

gez . Wehgand .
Stempel des Oberkommandierenden .

Das Protokoll öer Kriegscatssitzung
Fortsetzung von Seile 2

Hierauf fuhr Oberst Simon mit der allgemeinen Dar -
legung der Lage fort . Die Somme ist offenbar jenseits Ham
nicht überschritten worden , die Deutschen besitzen einige
Brückenköpfe , einen davon in Peronne und einen anderen
südlich von Amiens . Eine französische Armee unter dem
Befehl des Generals Fröre nimmt den Raum zwischen der
Oise und der Somme ein und zieht sich fortschreitend in der
Richtung gegen Westen zusammen . Sie umfaßt acht Divisio -
nen , von denen vier vollständig sind, während / die vier
übrigen noch verladen werden . Die Armee hat den Befehl
erhalten , einen Angriff nach Norden auszuführen , um das
Somme -Tal frei zu machen.

Weiter im Osten befinden sich die Armeen Touchon und
Hnntziger .

Was die deutschen Armeen anlangt , so haben sie in
der ersten Linie an den kritischen Punkten Panzerdivisionen
aufgestellt . Hinter diesen Einheiten folgen die motorisierten
Divisionen , hinter diesen wieder die normalen Divisionen ,
die auf Pferdekraft angewiesen sind . Es hat den Anschein,
als ob eine Anzahl von Infanteriedivisionen im Begriffe sei ,
.sich im Räume von St . Quentin zur Verteidigung ein-
zurichten . m

Auf eine Frage Winston Churchills erklärt General Wey-
gand , daß bereits große Mafien feindlicher Infanterie in
Berührung mit der Armee General Hnntzigers stünden .

Er fügt hinzu : vor unseren Augen ivielte sich und spielt
sich noch jetzt ein erster deutscher Angriff ab , der nach einer
bisher unbekannten Formel mit neuen Kampfmitteln vor sich
gehe . Der General ist der Ansicht, daß diesem ersten Angrifs
eine Offensive klassischen Stiles mit starker Artillerieunter -
stützung folgen werde . Nach Lösung der ersten Frage weröen
wir uns so noch mit einem zweiten Problem zu befassen
haben , dessen Lösung nicht minder schwierig sei , umso mehr
als heftige Vorstöße des Feindes gegen Süden , namentlich
gegen die in der Maginotlinie stehenden Erdtruppen zu er -
warten seien .

General Weygand berichtete anschließend i« «rohen Züge«
über die Ergebnisse seiner Reise an die Front .

Der Oberkommandierende erklärt es für ausgeschlossen, von
der englisch- französisch- belgischen Hauptgruppe , die sich noch
im Norden befindet und mehr als 40 Divisionen umfaßt , zu
verlangen , sich einfach nach Süden durchzuschlagen , unö den
Anschluß an die französische Hauptarmee zu finden . Ein der -
artiges Manöver sei zum Scheitern verurteilt und die be -
teiligten Truppen hätten mit ihrem sicheren Verlust zu rech -
nen . Die Lage verlangt im Gegenteil , daß die verfügbaren
französischen und englischen Streitkräfte unter dem Schutz des
belgischen Heeres , das für sie die Deckung gegen Osten und ge -
gebenensalls gegen Norden übernehme , im Räume von Cam -
brai und Arras und in der allgemeinen Richtung St . Onen -
tin einen Angriff nach Süden vortragen und auf diese Weise
den deutschen Panzerdivisionen , die sich derzeit im Tack von
St . Ouentin nnd Amiens befinden , in die Flanke fallen .
Gleichzeitig hat die französische Armee - des Generals Frere .
die südlich der Somme in öer Gegend von Beauvais steht, nach
Norden vorzustoßen und so den Druck auf die feindlichen
Panzertruppen im Räume von Amiens , Abbeville und Arras
zu verstärken . Das Wesentliche besteht darin , diese Truvven
einem ständigen Druck auszusetzen , ihnen nie die Initiative
zu überlassen , sondern sie ständig in Bewegnna zu hinten ,
ihnen Verluste beizubringen , und ihre rückwärtigen Stel -
lunaen zu gefährden . .

Nur in dieser Weise kann der Ruckzua der in Belgien
stehenden .ftceresleile im ' Mtrrfmefiifirt werden .

Am Vortage konnte General Weygand diese Fragen lei -

öer mit General Gort nicht besprechen, da sich dieser außer
Reichweite befand . Jedoch hatte General Weygand eine
lange Besprechung mit dem König öer Belgier und dessen
Generalstab .

Ueber die Aufgabe der belgische « Armee

bestehen nach dem Oberkommandierenden zwei Auffassungen .
Bisher hat sich der König sür keine dieser Auffassungen ent -

schieden Die eine Auffassung , die General Weygand teilt ,
besteht darin , öer belgischen Armee auszugeben , sich von
öer Schelde bis aus die Mr zurückzuziehen und dabei die
Deckung der französisch-britischen Streitkräfte die auf St .
Ouentin vorgehen , zu übernehmen , tatsächlich befindet sich
die belgische Ärmee zwischen der Schelde -Mündnng . Gent und
Andenarde in einer gefährdeten Lage . Die Unterstützung , die
sie den übrigen Heereötcilen der Westfront leiht , kann ebenio -

gut von der Aler ans mit Hille mm Ueberschwemmungeu
durchgeführt werden . «General Weygand hat übrigens das
sofortige Einlassen des Wassers angeordnet) .

Die andere Auffassung wnrde von General van Over -
ftraaten. dem Adjutanten des Königs Leopold» vertrete«.

Nach dieser Auffassung hat die belgische Armee in ihrer bis -
herigen Stellung zu verbleiben und sich , wenn nötig , von
den übrigen alliierten Streitkräften zu trennen . Ihre Auf -
gäbe ist . die Küste in einem weiten Halbkreis zu schützen .
Der Nachschub kann in diesem Falle über Ostends und Dün -
kirchen gesichert werden . Zur Begründung dieses Planes
wies General van Overstraaten auf die' E r m ü d u n g der
belgischen Truppen hin . Diese haben von Maastricht
her ununterbrochen Märsche zurückgelegt . Der belgische Gene -
ral wies auch auf die Moral dieser Truppen hin ,
die unter diesem langen Rückzug natürlich gelitten hat . Seit
der Ankunft der belgischen Armee an der Schelde haben die
Truppen nach einer 24stündigen Ruhe wieder Fassung ge-
wonne,n . .und bief am . 21 . Mai dadurch bewies ^ ., daß sie zwei
deutsche Versuches den Uebergang über die Schelde zil er-
zwingen , so glänzend abgeschlagen haben . Von diesen Trup -
pen zu verlangen , erneut zurückzuweichen und das nationale
Gebiet fast in seiner Gesamtheit preiszugeben , hieße die
Truppe nach der Ansicht des Generals van Overstraaten den
Gefahren einer neuen Welle der Demoralisierung anszu -
setzen .

General Weygand hat sich dieser Auffassung mit großer
Entschiedenheit widersetzt . Er hat zu bedenken gegeben , daß
die Streitkräfte der Alliierten eine Einheit darstellten , daß
die Franzosen und Engländer den Belgiern und Belgien
zu Hilfe gekommen seien und daß jetzt die Belgier weiter an

, der Seite der Engländer und Franzosen den Kampf fort -
führen müßten . Er hat hinzugefügt , daß der Nachschub für
die Armee des Kvnigs unter den von General van Overstraa -
ten vorausgesehenen Umständen unmöglich durchgeführt wer¬
den könne und daß in diesem Fall sich die belgischen Streit -
kräfte sehr bald gezwungen sehen würden , zu kapitulieren .
Ter König hat in die Diskussion nicht eingegriffen . Erst bei
seiner Rückkehr zum großen Hauptquartier erfuhr General
Weygand . daß das belgische Oberkommando sich seiner Mei -
nung angeschlossen habe und sich entschlossen habe , den Rück -
zug auf die Äser in zwei Etappen zu machen, von denen die
erstere einen Rückzug bis zur Lys vorsah .

Unter diesen Umständen , sährt der General fort , wird die
belgische Armee die Rolle als Deckung spielen , die ich ihr
zugedacht habe , während die französisch- englischen Streit -
kräfte sich nach Süden entfalten werden , wobei sie zu ihrer
Rechten dürch das frauzösisch« Kavalleriekorps und durch
das belgische Kavalleriekorps verstärkt weröen , von denen
letzteres zum Teil motorisiert ist. Der König hat vorgesehen ,
dieses dem sranzösischen Oberbefehl zur Verfügung zu stellen.

Während öer Dauer des Vortrages von General Weygand
ließen Winston Churchill und General John Till vielfach ihre
Zustimmung erkennen und zeigten durch Fragen und Unter -
brechungen , baß ihre eigene Auffassung über die Schlacht ge -
nanestens mit öer des Generalissimus übereinstimmte , ins -
besondere wo es sich um öie der belgischen Armee zugeteilte
Rolle handelte . Der britische Premierminister wiederholte
mehrfach, daß die Wiederherstellung der Verbindung der
Nord - Snöarmeen über Arras unerläßlich sei , öaß öie eng-
tischen Streitkräfte unter General Gort nur mehr für vier
Tage Lebensmittel hätten , daß der gesamte Nachschub unö
alles Kriegsmateial des britischen Expeditionskorps ab Calais
längs der Küste in Richtung auf St . Nazaire konzentriert sei
und daß der Hauptgeöanke öes Generals Gort öahin gegan -
gen sei , diese sür ihu lebenswichtigen Verbin -dungsweg « offen
zu hajten . Daher hat er sich seit vorgestern in Bewegnng
gesetzt , indem er aus seiner rechten Flanke eine Anzahl Ein -
heiten hinter diese Linien verlegt hat , um in Richtung auf
Arras und Bavaume vorrücken zu können .

Es handelt sich hier um eine die Zukunft öes Krieges ent -
scheidende Schlacht , denn die Versorgung der englischen
Streitkräfte über die Kanalhäfen ist sehr stark in Frage ge-
stellt, so daß unter diesen Umständen das Gebiet um Cam -
brai und St . Quentin eine entscheidende Bedeutung gewinnt .

Mister Winston Chnrchill teilte etwas später in einer
Privatbesprechung dem französischen Ministerpräsidenten
und dem General Weygand mit, , daß die Beziehungen des
Generali Billot zu dem Oberkommandierenden deS briti¬
schen Expeditionskorps nicht, vollauf zufriedenstellend feien,'
insbesondere sei General Gort durch vier Tage hindurch
ohne Weisung geblieben . Hierzu teilte General Weygand
mit , daß der General Billot durch einen schweren Autounfall
leidend sei und durch General Blanchard ersetzt wird .

General Weygand stellte die volle Billigung fest, die
die britische Regierung und der britische Generalstab fernen
Plänen entgegenbrächten nud brachte dan « ebenso entfchie -
den «nd klar wie höflich zwei in seinen Angen entscheidende

Forderungen vor . Es ist von ausschlaggebender Wichtigkeit '
sür den Erfolg der beginnenden Schlacht , daß die britisch« i
Lnstwasse — nnd zwar Jäger wie Bomber — sich vollauf im
Kampfgebiet einsetze .

Es geht nm den Einsatz der englischen Lnstwasse
Sie hat der französischen Armee während der vergangenen

Tage sehr große Dienste erwiesen und so schon einen äußerst »
günstigen Einfluß auf den Geist der Infanterie ausgeübt , I
während sie zugleich viele deutsche Marschkolonnen auf dem z
Wege zur Front empfindlich gestört habe . Daneben hat sie

'

umfangreiche Aktionen in bestimmten Teilen durchgesührt «
und zwar namentlich im Ruhrgebiet und in Hamburg , Bre - i
men und anderen Orten , wo sie große Erfolge in der Bom¬
bardierung von feindlichen Tanklagern und Raffinerien !
erzielt habe . In Anbetracht der Wichtigkeit unserer Zu -
sammenarbeit hält der Generalissimus es jedoch im Augen -
blick für erforderlich , daß die englische Luftwaffe — \
vorläufig nur für einige Tage — ihre Fernslüge ein .
stellt , um weiter unmittelbar an der Front selbst oder in
der nächsten Umgebung zu wirken . Er fordert also , öaß die
britische Luftwaffe den Befehl bekomme, ihre Anstrengungen
in öer Gegend der vorgesehenen Operationen zu verviel »
fachen.

Ter Vize - Luftmarfchall Pierce teilt hierauf seine Ansicht
zu dem Thema mit . Er gibt zu bedenken , daß ein Teil
der britischen B o m b-e n g e s ch w ad er , ( namentlich
die Wellington ) , kaum bei Tage eingesetzt werden
kann , da die Flugzeuge zu exponierte Ziele darstellen . Es
scheint ihm äußerst wichtig , daß anöererseits zum Beispiel
die Marschrouten oder die Eisenbahnknotenpunkte in einiger
Entfernung von der englischen Operationslinie bombardiert
werden , da sie deutscherseits für den Nachschub während der
Schlacht von Bedeutung seien.

Nach einem Gedankenaustausch zwischen ihm und General
Weygand . an dem auch Winston Churchill teilnimmt , kommt'

man überein , daß den Wünschen des Generalissimus ent ,
sprochen wird , und die britischen Luftstreitkräfte des Mutter -
landes ausschließlich in der Schlacht eingesetzt werden . Die
Bomber , die nicht immer <wie dies in den vorhergehenden
Tagen der Fall war ) in der Kampflinie selbst genaueste Ziel «
ausmachen können , werden die Verbindungen zwischen der
Front und der Maas zu stören versuchen , während die Jäger
ldie aus England kommend , kaum länger als 20 Minuten
im Kampsgebiet sich aufhalten können » sich in auseinander -
folgenden Wellen ablösen werden .

General Weygand über den Fliichtlingsstrom
General Weygand weist sodann nachdrücklich auf di<

Gefahr sür die nationale Verteidig -ung , die sich zur Zeit aus
dem Flüchtlingsstrom aus den Niederlanden . Belgien und
Nordfrankreich ergäbe , hin . Die aus den Straßen sich vor-
wärtsbewegenden Massen , behindern die 'Bewegungsfreiheit
der Truppen , gestatten deutschen Elementen , sich unter sie zn
mengen und üben überdies so ungünstige Wirkung auf der
Geist der Truppe aus . Es ist unbedingt ersorderlich , daß
diesem Zustrom Einhalt geboten wird , daß niemand mehi
auf französisches Gebiet übertreten dürfe , baß die in Be-
weguug befindlichen Fliichtlinaskolonnen von den großen
Verkehrsstraßen während gewisser Tageszeiten ferngehalten
werden, ' sie sollen auf den Feldern lagern und nur
mit gewissen Einschränkungen weiter ziehen dürfen . General
Weygand zeigte sich in diesem Punkte gegenüber dem Köniq
der Aelgier äußerst firm , und erhofft , daß die alliierte «
Regierungen die gleiche Haltung einnehmen werden .

Mr .
'
Winston Chnrchill u« d M . Panl Rcynand

äußern ihre volle Billigimg in den vom General vorgetra¬
genen Gesichtspunkten . Der Generalissimus teilte dann kurz
mit , daß er sich während des Tages und der letzten Nacht in«
drei Offizieren des Generalstabes der Armee Giraud habi,
unterhalten können , die ihm außerordentlich wertvolle Ein
zelheiteu über die von der deutschen Arme ^ in der Schlack
angewendeten Methoden hätten geben können , und die an
seine Weisung hin , eine kurze Aufzeichnung vorgelegt habe»
die verlesen wird . ,

Mr . Winston Churchill schließt daraus , daß in der An
wendung geeigneter Methoden und mit der , notwendige «
Kaltblütigkeit die Angriffe der deutschen Panzerkräfte , selb !
wenn sie von Bombern unterstützt werden , abgewiesen wer
den könnten , daß es sich jetzt darum handle , sich überall , m
man sich befindet , bis zum letzten in den Stellungen zu hal
ten . General Weygand fügt hinzu , daß man auch handxh
müsse, und daß „wo man angreife , man auch jemaudci
störe".

Die Sitzung wurde um 18 .15 Uhr geschlossen .
»17 Uhr«

General Weygand sucht den Ministerpräsidenten auf u«
zeigt ihm an Hand seiner mitgebrachten Karte die näher «
Umstände , unter denen sich morgen die vorgesehene Offen
sive abspielen wird . Paul Reynaud macht ihm bei diese
Gelegenheit von den Gerüchten Mitteilung , die hierüber il
politischen Kreisen umlaufen und bittet ihn allenthalben ei
neut die Weisung zu geben , damit das Geheimnis übe !
die Operationen gewahrt bleibe .

Der Oberstkommandierende stellt fest , daß die Tatsache«
die er im Laufe des Vormittags Mister Winston Churchit
und M . Paul Reynaud mitgeteilt habe , durch eine günstige »
Entwicklung ergänzt werden . Die Armee des Generai
Frere werde morgen zur Stützüng öer im Norden vot
gesehenen Operationen zahlreichere und bedeutendere Eim
heiten aufweisen , als man es vor einigen Stunden annehm »
konnte .

Sit Mittanineen bcs Krieittals"
Streng vertraulich !
Schlußfolgerungen der am LZ. März 1940 im Hauptqnartii
des Generals Weygand abgehaltenen Konferenz zwischen de
Ministerpräsidenten Panl Reynand «nd General Weyga«
nnd dem britischen Premierminister Winston Churchill

General Gill , Lustmarschall Pierce «nd General Gort Z
Es wurde folgendes vereinbart :
1 . Die beltziiche Armee zieht sich auf öie Mer -Linie zurib

und hält diese Linie . Die Schleusen sind geöffnet .
2. Die britische und die französische Armee greifen im SiM

westen in Richtung Bapaume au und zwar sobald wie möD
lich — bestimmt morgen — mit ungefähr 8 Divisionen .

3 . Angesichts der vitalen Bedeutung dieser Schlacht für
beiden Heere und der Tatsache , öaß die britischen Verbiß
düngen von der Befreiung Amiens abhängen , leistet die b»°

tische Luftwaffe während der Dauer der Schlacht Tag »ri
Nacht jede mögliche Hilfe . 1

4. Die neue französische Armeegruppe , die anf Amiens ro'I
stößt und die längs der Somme eine Front bildet , stößt n «
Norden vor , um die Verbindung mit den im Süden in Ri>
tnng Bapaume angreifenden britischen Divisionen aufM
nehmen .

Der englische Staatshanshalt schließt das erste , Onart«
des laufenden Finanzjahres mit einem Defizit von 507 Mjj
Pfund ab ; die Ausgaben stiegen aus wöchextiich 71,5 M»
Pfund gegen 43 Mill . vom Januar bis Mai und 18
im Jnni vorige « Jahres .



>40
Donnerstag , den 4. Juli 1940 Vadtttve SvvontE 9tt . ms. Seite S

Zoö dem Kartoffelkäfer !
Es ist ein weitverbreiteter , gefährlicher Irrtum , zu glan -

ben , daß der Kartoffelkäfer durch den strengen Winter
bei uns ausgerottet oder schwer geschädigt sei . Wie die vom
Kartofselkäser - Abwehrdienst angestellten Untersuchungen und
die ersten Fundmeldungen dieses Jahres zeigen , ist wieder
mit einem sehr starken Austreten des Schädlings zu rechnen .
Wenn aber alle Mahnahmen vorschriftsmäßig durchgeführt
werden , so wird der Kartoffelkäfer bei uns nicht Fuß fassen
können und Verheerungen wie z. B . in Frankreich anrichten .
— Durch Aufklärungsvorträge in allen Gemeinden , sowie
durch Durckfchriften und Nachbaldungen wurde dafür Sorge
getragen , daß iedermann den gelben , schwarzgestreiften Kar -
toffelkäfer und seine gefräßigen roten Larven kennt .

Das Gesetz schreibt die Durchführung eines regelmäßigen
Suchdienstes vor . Während jedoch bisher nur die Nuyungs -
berechtigten der mit Kartoffeln bepflanzten Grundstücke am
Suchdienst teilzunehmen hatten , kann jetzt der Bürgermei -
ster, der für die Einrichtung und Durchführung des Such-
dienstes verantwortlich ist? aufgrund einer kürzlich erlassenen
Verordnung auch andere Personen zum Suchen heranziehen .
Das bedeutet für das Landvolk eine ganz erhebliche Erleich -
terung , besonders in Gebieten mit gemischter ländlicher und
städtischer Bevölkerung . Dort sind häufig Arbeitskräfte vor -
Händen, die den Erfordernissen des Krieges entsprechend noch
nicht richtig eingesetzt sind .

Alle und nicht zuletzt auch die Jugend sollten bedenken ,
wie schwer der Bauer und Landwirt 'zu arbeiten hat und da-
her gerne einige freie Stunden opfern , um am Suchdienst
teilzunehmen , denn das wöchentliche sorgfältige Absuchen der
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Kartoffelfelder ist nach wie vor die wichtigste Bekämpsungs -
Maßnahme. Auch abgelegene , kleinste Grundstücke müssen
abgesucht werden , da eine übersehene Befallstelle eine schwere
Gefahr bedeutet . Um ein Feld sorgfältig abzusuchen, dür -
sen von einer Person beim langsamen Durchschreiten ' nur
zwei Pflanzenreihen übernommen werden . Sobald ein Käfer
oder eine Larve angetroffen wird , ist die Fundstelle deutlich
zu kennzeichnen und sofort dem Bürgermeister Meldung zu
machen. Zunächst müssen die vorhandenen Käfer , Larven
und Eigelege sorgsam abgesammelt und in Gefäßen mit
Benzin , Petroleum oder Spiritus abgetötet werden, ' sie sind
genau zu zählen und an den Kartosselkäfer - Abwehrdienst ab-
zugeben , der nun alle weiteren Maßnahmen durchführt .

Aus Sicherheitsgründen hat der Reichsminister für Er -
nährung und Landwirtschaft eine mindestens zweimalige
vorbeugende Spritzung mit einer 0,4prozentigen Kalkarsen -
brühe für alle Kartoffelfelder , gleichgültig ob befallen oder
nicht, angeordnet . Die sorgfältig durchgeführte Spritzung
schadet weder dem Kartoffelkraut noch den Knollen , und bei
Beachtung der Vorsichtsmaßregeln lassen sich Vergiftungen
der Haustiere sowie des Wildes unbedingt vermeiden . —
Die notwendige große Ernte an Kartoffeln ist nur möglich
durch den erfolgreichen Kampf gegen den größten Schädling
dieses Nahrungsmittels . Duldung des Kartoffelkäfers oder
Unterschätzung seiner verderblichen Tätigkeit sind Verbre -
chen am Volk . Jeder Zentner Kartoffel , den wir durch die
Schuld eines einzelnen verlieren , bedeutet eine Schädigung
der Ernährungslage des deutschen Volkes und damit eine
Unterstützung unserer Feinde .

Tödlicher Elm vom Fahrrad
Rnschweier iKreis Pfullendorf ) , 4 . Juli . Die von hier

stammende Theresia Schuler stürzte so unglücklich mit dem
Fahrrad , daß sie einen schweren Schädelbruch davontrug ,
dem sie erlag .

Beim Ziegelputzen verunglückt
Luttingen (bei Waldshut ) . 4 . Juli . Beim Ziegelputzen ver -

unglückte in Laufenburg der verheiratet « Gustav Böhringer .
Aus drei Stockwerken Höhe stürzte er in die Tiefe , wodurch
er sich Brüche an beiden Beinen und einen Oberschenkelbruch
zuzog . Der Verunglückte wurde ins Krankoihaus Waldshut
gebracht , wo er in bedenklichem Zustand darniederliegt .

200 Mark Geldstrafe für einen Kuß
Pforzheim , 4 . Juli . Eine 26jährige ledige Angestellte von

hier stand vor der Strafkammer unter der Anklage des fahr -
lässigen Falscheids . Auf einer Betriebsfeier soll sie einem
verheirateten Arbeitskameraden einen Kuß gegeben haben .
Da die Ehefrau des Arbeitskameraden mehr vermutete , kam
es zu einem Scheidungsprozeß , in dem die jetzige Angeklagte
vernommen wurde . Tie nahm es aus ihren Eid , daß sie der»
Angeklagten nie geküßt habe und von ihm auch nicht geküßt
worden sei . In der nunmehrigen Verhandlung mußt « die
Angeklagte die Möglichk« it « ines Kuss« s in d«r Weinlaune
einräumen . Wegen fahrlässigen Falscheids wurde sie <ttt
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einer
Woche zu 20 0 RM . Geldstrafe verurteilt , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt sind .

A«6 öer basischen Heimat
Aus Nordbaden

Fr . Mosbach : Kreischronik . In Oberdielbach sprach
Frau Schill vor den Frauen von Oberdielbach , Weisbach
und Schollbrunn über das Thema : ,Zugend und Elternhaus " .
Sie zeigte dabei den Müttern den Weg . wi« sie ihren heran¬
wachsenden Kindern in öer Entwicklungszeit als Kameradin -
nen und Führerinnen helfend zur Seite stehen können . —
Vor einigen Tagen wurde in Oberdielbach ein NSB .-Kriegs -
Ernte -Kindergarten in einem von der Gemeinde freundlich
und neuzeitlich ausgestatteten Lehrsaal errichtet . Von wohl -
geschulten Kräften werden bereits 34 Kinder betreut . — In
Weisbach steht Frau Marie Schaudenmaier , geb . Ebert ,
Mutter von 3 Kindern , seit 25 Jahren als Handarbeitslehre -
rin im Dienste der Schule . — Für treue Arbeit am Westwall
wurde der Postschaffner Pg . Karl Metzg « r von Trienz mit
dem Westwallehrenzeichen ausgezeichnet . — In dieser Woche
wird in Huttenbach a . Neckar unter Leitung von Melklehrer
We i ß en b u r g e r - Osterburken ein Melk - und Viehhal -
tungsknrs abgehalten .

lös

■ , „ . v v-v Kreuz
auscsezeichnet wurde , erhielt nun auch wegen hervorragenden
Einsatzes an der Westfront das Eiserne Kreuz 1 . Klasse. —
Als erster in der Gemeinde Lohrbach erhielt Gesreiter Wil -
Helm Rapp für besonderen Einsatz vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz . — Unteroffizier in einem Jnsanterie - Regi -
ment , Pg . Karl B a l f ch b a ch von Trienz , wurde für beson-
deren Einsatz bei den Durchbruchskämpfen im Westen mit dem
Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet . — Der Landwirts -
söhn Erwin Schenk von Siegelsbach , Unteroffizier in einem
Jnfanteri « - Regiment , wurde für hervorragende Tapferkeit
vor dem Feind « ebenfalls mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
ausgezeichnet .

hy . Waibstadt : Goldene Hochzeit . Die Eheleute
August Völker feierten die goldene Hochzeit. Dem Jubilar
sieht man seine 80 Jahre noch nicht an . Heute noch fährt der
ehemalige Gendarmeriebeamte mit dem Fahrrad . Im Welt -
krieg opferte das Ehepaar zwei hoffnungsvolle Söhne . Im
jetzigen Krieg steht der dritte Sohn als Offizier im Felde .

f. Odenheim : Die erste Frucht . Auf . unserer Gemar -
kung wird schon mit dem Schneiden der Wintergerste begon-
nen . Wegen ihres hohen Eiweißgehaltes wird die Winter -
gerste als Viehfutter , besonders für Schweine , sehr geschätzt .
Da sie frühzeitig das Feld räumt , wird der Wintergersten -
acker noch mit geeigneten Sommerzwischenfrüchten angebaut .
Auch der Winterraps wird zur Zeit geschnitten. Der Oel -
fruchtbau hat auch in hiesiger Gemeinde ein« erfreuliche Zu -
nähme zu verzeichnen . Bis in 14 Tagen wird auch so lang -
sam die Getreideernte beginnen .

Hp . M Bruchsal : Vortrags - und Tauschabend
der Sammlergruppe . Zu dem von der Sammler -
grnppe Bruchsal in der Deutschen Arbeitsfront , NSG . „Kraft
durch Freude " veranstalteten Vortrags - und Tauschabend
waren viele Briefmarkensammler aus Bruchsal und seiner
Umgebung erschienen . Nach einleitenden Worten des KdF .-
Kreiswalter Baust hielt Pg . Kabelitz -Karlsruhe , ein bekann -
ter Fachmann , auf dem Gebiet der Briefmarkenkunde einen
interessanten Vortrag über die Geschichte der Briefmarken
und gab viele wissenswerte Fingerzeige zum befriedigenden
Sammeln . Pg . Vittel - Karlsruhe zeigte in einem von Licht -
bildern unterstützten Vortrag auf , wie die Inflationszeit sich
in den Frankaturen widerspiegelt . Es schloß sich ein reger
Tauschverkehr an .

l. Ubstadt : Unfall . Ein 10jähriges Mädchen von hier
stürzte am Samstag so unglücklich vom Rad , daß es sich « inen
Unterarmbruch zuzog.

b. Eichtersheim : Rückblick . Während unsere Soldaten die
Grenzen schützen . geh«n unsere Bauern friedlich ihrer Arbeit
nach und tragen so ihr Teil zum Sieg bei . All« Kräfte sind
aufgeboten und manche im Felde sonst ungeübte Hand greift
hier tatkräftig ein . Leider hat man nun heute in unserer und
angrenzenden Gemeinden den Kartoffelkäfer entdeckt, aber
auch er wird mit allen zu Gebote stehenden Mitteln bekämpft
werden . — Unsere Frauen lassen sich am Abend in allerhand
nützlichen Dingen schulen, so z. B . wurde ein Helferinnenkurs
durchgeführt , an dem 35 Frauen nnd Mädchen teilnahmen .
Ganz besonders darf die große Gebefreudigkeit unserer Ge-
meinde erwähnt werden , die alles bisher Geopferte übersteigt .
— Der Leutnant d . R . in einem Infanterieregiment , Forst -
assessor W. Ries von hier , erhielt für besondere Tapferkeit
das Eiserne Kreuz .

n . Rußheim : Kartoffelkäfer . In her vorigen Woche
wurde im Suchdienst der Gemeinde die ganze Gemarkung ab¬
gesucht. 3 Kartoffelkäfer nebst Larven wnrden gesunden . Das
Bürgermeisteramt hat angeordnet , baß künftighin reg« lmäßig
alle Woche Suchdienst durchgeführt wird .

me . Blankeuloch : Auszeichnung . Mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse wurde der StabSmeldefahrer Adolf Hoff¬
mann von hier ausgezeichnet . Eine besondere Freude war

es für ihn , diese Auszeichnung am 23. Juni , seinem 30. Ge¬
burtstag , aus der Hand seines Kommandierend «» Generals
entgegennehmen zu können .

Jöhlingen : Auszeichnung . Der Führer hat mit Erlaß
vom heutigen Tag « dem Wächter Ernst Wenz aus Jöhlingen
für verdienstvolle Arbeit zum Schutz « Deutschlands das
deutsche Schutzwall - EhrenKeichen verliehen .

Mlelbadiiche Rundschau
Forbach : Auszeichnung . Für tapferes Verhalten vor'd &m Feind wurde während der schweren Kämpfe in Frank -

reich Unteroffizier Kail Warth , Sohn des Bäckermeisters
Tobias Warth , mit dem EK 2. Klasse ausgezeichnet . Vier
Söhne des Tobias Warth , der selbst 1914/18 im Felde stand,
stehen heute an öer Front .

Baden - Baden : 7 0. Geburtstag . Der Geschichtsforscher
Staatsarchivrat a . D . Dr . phil . Otto Heinemann in
Baden -Baden vollendet am 5. Juli das 70. Lebensjahr . Ge-
boren in Berlin war er an der Landesbibliothek und dem
Vrovinzialmnseum , sowie am Staatsarckin in Pnien »» ?> an

Stettin .
Bühl : Der „O b st e x p r e ß " . Seit kurzem läuft wieder

täglich der Obstexpreß nach Mittel - und Norddeutschland .
Laus bei Bühl : 96j ährig . Der älteste Einwohner Jo -

Hann Baptist Doninger feierte am 2. Juli in erstaunlicher
Rüstigkeit und geistiger Frische seinen 96. Geburtstag .

h . Oberkirch : Auszeichnung . Bei den Kämpfen in den
Bogefen erwarb sich Unteroffizier Hermann Vogt , Sohn des
Josef Vogt sFernachj das EK . 2 Klasse .

m . Ulm : Hohes Alter . Das . hohe Alter von 30 Jahren
erreichte unsere Mitbürgerin Maria Anna Stigler Wwe.
am 2. Juli . Frau Maria Schaub Wwe . erfreute sich am fel-
ben Tage ihres 72. Wiegenfestes , während am 3. Juli Frau
Magdalena Bruder Wwe . ihren 78. Geburtstag feierte . Die
Altersjubilarinnen erfreuen sich noch großer körperlicher und
geistiger Frische .

g. Offenbnrg : Auszeichnungen . Oberleutnant Hel -
mut Waldvogel wurde mit dem EK . 1. Klasse ausgezeichnet .

2. Klasse hatte er sich bereits im Polenfeldzug er -
worben . Das EK . 2. Klasse erhielten Assistenzarzt Dr . Hans
Litfch , Sohn des Bankbirektors a. D . Josef Litsch , und Friedr .
Jfenmann , Sohn des verstorbenen Finanzobersekretärs
Xaver Jsenmann von Hofweier .

fs . Zell a . H . : P r i e st e ĉ j u b i l ä u m. Stadtpfarrer Stey -
meyer feierte den 25. Jahrestag seiner Priesterweihe . Kirche
und Pfarrhaus waren schön geschmückt.

b. Alteuheim : Unfälle . Ein bedauerlicher Unfall erlitt
der im 74. Lebensjahr stehende Landwirt Wilhelm Fischer II
in Altenheim . Am gleichen Tage als Altenheim geräumt wer -
den mußte , erhielt derselbe an seinem künftigen Unterkunfts -
ort Bohlsbach von einem fremden Pferd einen Hufschlag in
die Lebergegend , wobei er erhebliche innerliche Verletzungen
davontrug , so daß seine Ueberführuug ins Krankenhaus nach
Gengenbach erfolgen mußte . — Auf der Landstraße von
Altenheim verlor ein Kleinkraftradfahrer aus unbekannter
Ursache plötzlich die Herrschaft über sein Motorrad , wobei er
und seine auf dem Sozius mitfahrende Ehefrau , beide von
Kürzell , auf die Straße geworfen wurden . Dieselben zogen
sich erhebliche Verletzungen zu und mußten ärztliche Hilfe in
Anspruch nehmen . Das Motorrad wies nur geringfügige
Beschädigungen auf .

b . Altenheim : Todesfall . Plötzlich und unerwartet ver -
starb hier mitten aus einem arbeitsreichen Leben die im
37. Lebensjahr stehende Ehefrau des hiesigen Landwirts und
Feldhüters Joh . Mich . Fels II , Frau Luise Fels geb . Zimp -
ser , an einem Herzschlag , nachdem dieselbe erst vor kurzem
als Rückwandererin wieder in ihre Heimat zurückgekehrt war .

Schwarzwald . Baar und Seekreis
sch. Hornberg : Notizen . Wachtmeister Jürgen Pietsch-

mann , der vor seiner Einberufung zur Wehrmacht auf der
hiesigen Gauschule als Sportlehrer war , erhielt für Tapfer -
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen .
— Gendarmerie -Hauptwachtmeister Wilhelm Moritz wnrde
mit Wirkung vom 1 . Juli 1940 nach Bruchsal und Gen -
darmerie -Hauptmachtmeister Reinhold Häußler von dort
hierher versetzt . — Am Sonntagmorgen wurde die hiesige
Feuerwehr durch Signal zu ihrer Sommerhauptprobe alar -
miert . Die ihr gestellten Brandaufgaben löste sie in kür-
zester Zeit zur Zufriedenheit des Wehrführers . Anschließend
wurde eine Probefahrt der Motorspritze nach dem Fohren -
buhl unternommen . Es sollte bei dieser Gelegenheit geprüft
werden , ob es der hiesigen Wehr bei einem Brandfalle auf
einem der abgelegenen Bauernhöfe unserer Nachbargemeinde
Reichenbach möglich ist, wirkungsvoll eingreifen zu können .
Es hat sich hierbei gezeigt , daß die Hornberger Wehr dieser
Aufgabe gewachsen ist . — Ein kleiner Rückblick auf die ver -
gaugeue erste Hälfte des Wanderjahres 1940 des Schwarz -
waldverein — Zweigverein Hornberg — gibt uns Aufschluß
über die seither durchgeführten Wanderungen und deren Be -
teiligung . Bis jetzt wurden alle auf dem Wanderplan auf -
gezeichneten Wanderungen durchgeführt . Dazu kam die Ein -
weihung des neuen Weges nach dem Schwanenbachtal , „durch
die Söll "

. Somit sind es bis jetzt elf erledigte Pflichtwan -
deruugen unter reger Teilnahme durch die Mitglieder des
Schwarzwaldvereins . Aber auch NichtMitglieder und Freunde
unseres Bestrebens sind in großer Zahl mitgewandert und
haben auch an den Veranstaltungen teilgenommen . Wenn
man bedenkt , baß die Teilnehmerzahl bei zehn Wanderungen
200 übersteigt , also durchschnittlich auf eine Wanderung 20
Personen kommen , so ist dies ein sicheres Zeichen großer
Wanderfreude der Mitglieder .

w . Bad Dürrheim : Vermischte Nachrichten . Unter
Leitung des Ortsgruppenleiters , Pg . Bürgermeister Bühler ,
waren ' die Politischen Leiter im Bürgersaal des Rathauses
zu einem Dienstappell beisammen , bei dem der Ortsgruppen -
leiter besonders auf die Bestimmungen für die Beflaggung
zu sprechen kam. Wie weiter bekannt wurde , findet am
Sonntag , 7. Juli , im Kurhaus eine Feierstunde der NSDAP
statt , bei der Kreisleiter Haller (Villmgen ) über ein welt¬
anschauliches Thema reden wird . Auch die Kurkapelle wirkt
mit . Zum Erwerb des SA . - Wehrabzeichens wird demnächst
wieder eine SA . - Sportabzeichengemeinschaft

werden , die den Ausbildungsdienst für die vorgeschriebenen
Hebungen übernimmt . Die Leiung liegt in Händen von Po -
lizeihauptwachtmeister Pg . Karl Ratzel . — Wie jetzt bekannt
wird , hatte die Reichsstraßensammlung für das Kriegshilfs -
werk des Deutschen Roten Kreuzes in unserem Bad einen
außerordentlichen Erfolg , nachdem sich Sammler und Samm -
lerinnen mit besonderem Eifer ins Zeug gelegt hatten . Mit
einer Summe von über 1100 Reichsmark wurde dabei der
Rekord aller bisherigen Sammlungen hier erreicht . — Der
neue Fahrplan der Reichsbahn , zum Juniende in Kraft ge-
treten , sieht für unser Bad keine wesentlichen Kursänderun -
gen vor . In beiden Richtungen von und nach Villingen ver -
kehren neun Züge , welche die bisherigen guten Verbindun -
gen zur Kreishauptstadt und günstige Anschlüsse au die
Schwarzwaldbahn ermöglichen . Auch die Kraftpost Donau -
eschingen — Bad Dürrheim — Schwenningen und zurück
bat ihre seitherigen Kurse beibehalten mit je drei durch-
gehenden Verbindungen an allen Tagen

Konstanz : 95jähriger . Der älteste Konstanzer Bür -
ger , Buchdruckereibesitzer Hugo Muselik , wurde dieser
Tage 95 Jahre alt . Er hat sich in dieses selten erreichte hohe
Alter eine ungewöhnliche geistige wie körperliche Frische be-
wahrt , so daß er noch täglich seinem Beruf nachgehen kann .

Salem : Auszeichnung Der Standesherr von Salem ,
MarkgrafBerthold v o n B a d e n , der bei den Kämp -
fen in Frankreich eine schwere Verwundung erlitt , wurde für
fein tapferes Verhalten 'vor dem Feind als Kavallerie - Leut -
nant mit de & Eisernen Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet .

Insel Reichenau : Ein seltenes Arztjubiläum .
Am 1 . Juli konnte Dr . med. Fl e sch auf eine 40jährige uu -
unterbrochene ärztliche Tätigkeit auf der Insel Reichenau
zurückblicken. Auch als Wissenschaftler und Schriftsteller ist
Dr . Flesch bekannt geworden . Er ist Mitarbeiter an ver -
schiedenen in - und ausländischen Fachzeitschriften, hat ein
lateinisches Werk über Erasmus von Rotterdam und ein
Festspiel zur 1200-Jahrfeier der Insel Reichenau verfaßt .
Die Gemeinde Reichenau hat ihn zu ihrem Ehrenbürger er -
nannt .

Wasserstand des Rheins : Konstanz 448, gest. 1 . Rheinfelden
, , 312 , gef. 4 . Breisach 300 .

" gef. 9 . Kehl 360, gef . 10, Karls¬
durchgeführt I ruh « 522, gef. 10, Mannheim 446, gef . 9, Caub , 304, gef . 8.
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| ti Von Mittag zu Mittag
Sn der Heimat, da vibtS ein Wiedersehen!

Jubelnder Empfang heimkehrender Soldaten
Wie ein Lauffeuer hatte es sich gestern herumgesprochen ,

daß im Laufe des Tages Karlsruher Soldaten , die vor
Monaten in die schweren Kämpfe aus der badischen Gau -
Hauptstadt hinausgezogen waren , wieder in die alte Gar -
nison zurückkehren würben . Obgleich niemand etwas genaues
wußte , sammelten sich schon in den ersten Nachmittagsstunden
viele Hunderte an den Straßen , von denen man annehmen
konnte , daß sie für den Durchmarsch der Truppen benützt
werden könnten . Das war besonders der Kall in der Karl -
Friedrich - und Ettlinger Straße nnd natürlich auch in der
Kaiserstraß «. Die Geduld der Wartenden , deren Zahl sich
von Stunde zu Stunde vermehrt hatte , wurde allerdings aus
eine harte Probe gestellt. Es wurde nämlich S Uhr abends
bis die ersten motorisierten Fahrzeuge sichtbar wurden . Das
war aber dann ein Jubel , wie man ihn in Karlsruhe schon
lange nicht mehr erlebt hat . Ettlinger Straße , Karl -
Friedrich -Straße und Käiserstraße waren zu beiden Seiten
dicht besetzt von einer Menschenmenge , die den tapferen Sol -
daten , die ihre Fahrzeuge ynt frischem Grün und mit Sieges -
trophäen aller Art geschmückt hatten , den herzlichsten Will -
kommgruß entboten . Das war ein Rufen . Winken , das
wieder einmal die böse Fama von der . .Steifheit " der Karls -
ruher aufs schlagendste widerlegte . Viele Mädchen und
Frauen hatten auch ihre Gärten geplündert , um den sonnen -
verbrannten Heimkehrern mit herrlichen Blumen und Blüten
empfangen zu können . ,

Diese herzlichen Willkommgrüße galten aber nicht nur
den einzelnen Soldaten , sondern der Gesamtheit der Top -
feren . denen wir es zu verdanken , haben , daß deutsches Land
und Reich verschont geblieben sind von den furchtbaren Her -
heerungen des Krieges . B .

Kampf gegen angeborenes Siechtum
Der Reichsinnenminister hat den Hebammen die V«r -

pflichtung auferlegt , dem Gesundheitsamt Anzeige zu er -
statten , wenn ein neugeborenes Kind verdächtig ist, mit öe-
stimmten schweren angeborenen Leiden behaftet zu sein. Der
Reichsgesundheitsführer hat die Meldepflicht auch für Aerzte
eingeführt . Ferner sind von allen Aerzten Kinder zu melden ,
die mit einem dieser Leiden behaftet sind und das dritte
Lebensjahr noch nicht vollendet haben . Der Reichsinnen -
minister führt in seinem Erlaß aus . daß beabsichtigt ist, in
diesen Fällen mit allen Mitteln der ärztlichen
Wissenschaft eine Behandlung der Kinder
durchzuführen , um sie davor zu bewahren , dauerndem
Siechtum zu verfallen . Zu diesem Zweck werben besondere
Anstalten ober Abteilungen an bestehenden Anstalten er -
richtet. Die Fürsorgeverbände werden eksucht , bei Hilfs -
bedürftigkeit die UeberfÜhrung der Kinder im Wege der
öffentlichen Fürsorge durchzuführen . Es handelt sich auch hier
um eine wichtige vorbeugende Fürsorge , da die Behebung
der Schäden für die Zukunft , wesentliche Ersparnisse an Für -
sorgekosten bringt .

fler deutsche Pionier de * Häuser bauen wird geehrt :

Prof. Rehbock Ehrendoktor der Universität Budapest
Der Karlsruher Professor erhielt als erster Deutscher die höchste akademische Würde ängarnS

Im Ii
tterte O

»ten Fahr konnte Professor Reh bock , der emeri -
»inarius für Wasserbau und Begründer des

Theodor - Rehbock - Flußbau - Laboratoriums
an der Technischen Hochschule in Karlsruhe ,
anläßlich seines 7S . Geburtstages auch sein 40jähriges
Dozenten - Jubiläum feiern . Geheimer Oberbaurat , Professor
Dr . Rehbock ist auf seinem Fachgebiet ein> Gelehrter von
Weltruf , der im Fahre 18W an die Technische Hochschule ,
Karlsruhe , als Professor für Wasserbau berufen wurde . Di «
Ergebnisse seiner Forschungen hat Rehbock in zahlreichen
Veröffentlichungen in Buchwerken und in aus , und in -
ländischen Zeitschriften niedergelegt .

Diesen verdienten Wissenschaftler hat nun die Palatin -
Joses - Universität in Budapest ganz besonders
feierlich geehrt . Diese Ehrung aber ist symbolisches Zeichen
und ein weiterer Beitrag zur Vertiefung der deutsch -
' «ngartschen Beziehungen , wie zum denisch -nnq .iri ^ en Kultur -
austausch .

Nachdem der Reichsverweser Ungarns durch Dekret vom
10. März lS40 dem Antrag von Rektor und Senat sein«
Genehmigung erteilt hatte , fand am 17. Juni die Ehren »
promotton des emeritierten Professors des Wasserbaus
der Technischen Hochschule Fridericiana zu Karlsruhe
Dr . - Fng . Theodor Rehbock in der Aula der Palatin -Josef -
Universität für technische und Wirtschaftswissenschaften in
feierlicher Weise statt .

Rektor und Senat der Universität waren in ihrer alt -
ungarischen Amtstracht vollständig erschienen . Die Feier
begann mit Ansprachen des Rektors Prof . Dr . Zimmermann
und des Dekans der Abteilung für Ingenieure und Architekt
ten Prof . Dr . Stacho in ungarischer , lateinischer und deutscher
Sprache . Als darauf der Rektor dem Gefeierten unter
Würdigung seiner Verdienst « um d«n Wasserbau und b«-
sonders das wasserbauliche VersuchSwesen die künstlerisch aus -
gestattete , in lateinischer Sprache abgesiaßte Ehrenurkunde
überreichte , brachten die die Aula füllenden Ehrengäste , Pro -
fessoren und Studierenden , dem ausländischen Gelehrten , der
als erster Deutscher die höchste akademische
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Würde der ungarischen Hochschule erhielt ,
lauten Beifall eine warme Huldigung dar .

In seiner Dankesansprache wies Professor Rehbock .
die bedeutenden , von ungarischen Ingenieuren ausgeführte » » arch ( «<
wasserbaulichen Arbeiten hin . Große wasserbauliche Auf - jf
gaben seien aber auch in der Zukunft ^

noch in Ungarn jya jjriw ; « - >

To * Ei
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lSsen , um die reichen natürlichen Wasserschätze des Landes
der Wirtschaft voll zu erschließen . Bor allem sei noch 6efl
weiterer Ausbau des herrlichen Donaustromes für den i«? »^ »arlsr
der Zukunft sicherlich noch stark anwachsenden Massenaus » |
tausch der Erzeugnisse der Lander des europäischen OstenZ
und Kleinasiens mit denen der Industriestaaten Westeuropas
erforderlich . . . . _ _ . ... .

Bei dieser Aufgabe würden die zahlreichen ungarischen s -e MS -ui .
Ingenieure Gelegenheit haben , mit den deutschen Fach- Azus-dii-b
genossen zusammenzuarbeiten . Die Ingenieure der beiden , u haben ,
benachbarten und befreundeten Länder würden bei dieser * >ns üe c
Arbeit ihre Erfahrungen gegenseitig austauschen können .

Es sind sehr große Ziele , über welche in seiner DankeS - t
anspräche Professor Dr . Rehbock in Budapest sprechen durste , I
Ziele , die auch aus diesem Fachgebiet erkennen lassen, in I
welch starker innerer Verbundenheit die ungarisch - deutsche e „ _ «j
Wissenschast uwd Praxis zur Gestaltung wichtiger inner - T - hört sei

',
ungarischer Probleme zusammenarbeiten . Auf der Linie deS Ucfr -undetl
Neuaufbaues der europäischen Raumwirtschast werden diese §

* '1™™

Fragen , wenn sie verwirklicht sind, ein gewichtiges Wort U„j,
mitzusprechen haben , denn sie binden die Völker enger an » w der Hc
einander und geben die Möglichkeit einer gesteigerten Ans - Irr - icht,

nutzung der natürlichen vorhandenen Wasserstraßen in Ver - - "

bindung mit den großen Kanalprofekten , die in Ergänzung
hierzu als außerordentlich notwendig erkannt sind .

Für Professor Rehbock, der in körperlicher und geistiger
Rüstigkeit regsten Anteil an diesen Planungen und ihren
Durchführungen nimmt , werden auch in Zukunft noch große Gosen und
Aufgaben gestellt werden , denn trotz feines Alters steht J :
noch mitten im praktischen Leben , und es möge ihm ver . Mjs ) , R -chi
gönnt sein , sein großes Wissen und Können noch lange Fahre jjW ; .SM
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und zwischenstaatlichen Gpezialaufgaben widmen I
C. L. A. Klv .

Ulich über
Sn den Flammen umgekommen

Fn der letzte« Nacht wurde die Feuerpolizei »ach Dur »
lach geruse» . wo eine Garteuhütte lichterloh brannte . Nach
der erfolgreichen Bekämpfung des Feuers macht« ma« die
furchtbar « Entdeckung, daß der Besitzer der GartenhLtte . ei«
Rentner im Alter vo« 70 Fahre « , inde « Flamme « de «
Tod gesnuden hatte. Die Ursache des Brandes konnte «och
« icht festgestellt «»erde«.

Ende der Beflaggung
Am heutigen Donn « rStagab « nd endet die vom Führer

anläßlich des groß«» Si «g«s über Frqnkreich angeordnete Be¬
flaggung .

Zulassung als .Rundfunkmechanikermeister"
Die Handwerkskammern können auf Antrag den früher

verliehenen Meistertitel für Rundfunkmechaniker , der „Elek-
tro -Mechanikermeister " lautete , setzt in „Rundfunkmechaniker -
meister " abändern . Wie der Reichsstand des deutschen Hand -
werks mitteilt , hat dieser Handwerkszweig noch einen drin -
gen den Bedarf an sachverständig geleiteten Betrieben ,
insbesondere auch an Lehrbetrieben . Es werden deshalb
künftig auch solche Personen zur Meisterprüfung zugelassen ,
die über 24 Jahre alt sind , und zugleich den Nachweis einer
mindestens fünfjährigen praktischen Tätigkeit aus rundfunk -
mechanischem Gebiet erbringen können .

Wenn Anwärter auf die Meisterprüfung bereits ein selb-
ständiges Gewerbe betreiben , wird schon eine dreijährige Tä -
tigkeit in rundfunkhandwerklichen Aufgaben als ausreichend
angesehen werden können .

Frauen sprechen zu Frauen - Richtig waschen spart Wüsche und Seife
Wie schon kurz mitgeteilt , veranstaltet die deutsche Wasch -

mlttel -Jndustrie zusammen mit den Zellwollgruppcn „Deut -
scher Zellwollring " und I . G . Farbenindustrie sBistra ) zur
Zeit in allen Großstädten des Reiches eine neutrale vom
Reichsausschuß für Volksaufklärung geförderte Aufklärungs ?
aktion über die Behandlung von Wäsche . Wie groß das In -
teresse unserer Hausfrauen an diesen Vorträgen ist, die von
besonders geschulten Hausfrauen gehalten werden , zeigt sich
in dem starken Besuch dieser Ausklärungsvorträge im Kauf¬
haus Union , Vereinigte Kaufstätten GmbH ., hier , wo seit
Montag seden Tag vier - bis sechsmal der Vortragsraum
im dritten Stockwerk des Hauses voll besetzt war . Aber nicht
nur der für diese Zwecke eingerichtete Bortragsraum , in
dem das gesprochene Wort durch Lichtbilder illustriert wird ,
weist starken Besuch auf , sondern auch die außerhalb des
Vortragsraums befindlichen Ausstellungsräume . So sieht
man in den Kojen direkt vor dem Eingang zum Vortrags -
räum instruktive Äilder über Zellwolle und Vistrasaser , über
die Verwendung der Vistrasaser für die Baumwolle - und
Woll Jndustrie . An Hand ausgestellter Fertigfabrikate wird
der Nachweis geliefert , daß die Vistrastoffe weicher, schöner

und billiger sind als reine Woll - ober Baumwollstoffe , gleich -
gültig ob es sich um Crep , Georgette , Vistraspitzen oder son-
stige Stoffarten handelt . Die Vielseitigkeit des Vistrastofses
ist dann weiter zu ersehen aus den ausgestellten Fertigsabri -
katen für alle Arten von Stoffen in der Haushaltung wie
auch im Handwerk und in der Industrie . Reben den weichen
Gewerben für Verbandzwecke steht man hier auch die Ver -
wendung von Vistra für die Herstequng vou Feuerwehr -
schlauchen , Autoverdecken , Treibriemen und Fahrradmän -
teln . Sehr interessante Aufschlüsse und Belehrungen bietet
auch ein weiterer größerer Ausstellungsraum . In Übersicht-
licher Weife wird hier vorgeführt , was eine Familie von
vier , fünf und sechs Köpfen an Waschmitteln zu beanspruchen
hat , was man mit den verschiedenen Waschmitteln kalt oder
warm waschen kann , wie man die Feinwäsche beim Trocknen
richtig aufhängen muß , welche nachteiligen Folgen entstehen
durch falsche Behandlung beim Waschen und Bügeln und
was dergleichen Dinge mehr sind.

Alles in allem eine Veranstaltung , deren Besuch den
Hausfrauen im eigensten Interesse nur empfohlen werden
kann . B .

Sittlichkeitsverbrecher wandern in Gefängnis A
In nichtöffentlicher Sitzung hatte sich vor der 1. Straf -

* tPür die umtrmn Joae :
Köstliche Kaltschalen müSirüagen
Kalt friiale :
11 lDo[sec. 100 -150g (4 -6 gehäufte E|lL) 3u<ker.
2 PätfcchenDr. OetkerSofien - u. Kaltfihalenpulotc
Rpnhofe-, Kirsch- oder jitrnne - Gefrfimack,
1/4 I IDalsec zum Anrühren.
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1. 250 -375gge3uckerterohefrüchteod Kompott;
2. Schneehiöste:

1 kiweifl. 1 Padidien Dr Oether Oanillinzucktr ;
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Vi Ientrahmte frifdimildi . 50g (2 gehäufteEflL )
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kammer deS Landgerichts Karlsruhe der 29jährige ledige , bis - A^ weite

her unbestrafte Siegfried W. aus Litzmannstadt wegen fort - griffe bis
gefetzten Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten . Der zu- 5- nd die <
letzt in Leopoldhafen wohnhafte Angeklagte war geständig, ,
in der Zeit von August 1936 bis März 1940 in Braunschwcig . f
Konstanz und Leopoldhasen wiederholt junge Männer von
18 und 19 Jahren zu widernatürlicher Unzucht mißbraucht ,
zu haben . AI ? Sühne für sein gewissenloses Vorgehen ver -?
urteilte die Strafkammer den Angeklagten zu einer Ge» ,
famtgefängnisstrafe von zwei Jahren und drei Monaten ^
abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft .

Die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe verirr . ?
teilte den 31 Jahre alten ledigen , bisher unbestraften Bert - t
hold <£ . aus Durlach -Aue wegen Unzucht mit Männern zn ^
einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre und vierß4 . Fort
Monaten , abzüglich neun Wochen Untersuchungshaft . » Wied

Kurz notiert - kurz gelesen r ^t
"

Die älteste Einwohnerin von Karlsruhe -Darlach , Frl . ^hvn ? f:
Magdalene Meier , begeht heute ihren 97. Geburtstag . Trotz • Der
ihrer Erblindung befindet sich die greis« Jubilarin , die ihren ?

r ;f te >
Lebensabend im Städtischen Altersheim verbringt , körperlichP ^otzllch
und geistig rüstig . nl *

Ei » H»»dertmark-G«wi «n wurde wiederum beim braunen " no
Glücksmann gezog«n Der Gewinn fiel in einer Wirtschaft ^ ^ ei
der Weststadt .

Ei » Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen ^ om
und einem Lieferwagen ereignete sich gestern nachmittag EckeK^ roititi
Batt - und Herrenalber Straße . Der Lieferwagen wurde aufW" « oer
den Kopf gestellt, der Führer des Lieferwagens leicht verletzt ,

Karlsruher Veranstaltungen
v - dilches StoatStSeoter . Im Großen Haus gelangt heute atenb " » Bert Ulli

20 .00 U6r alz 3. Werbevorstellung die Supps -Operetie „ Boccaccio " . .

Ruffiihrung . Morgen avend um 20 .00 Uhr findtt die Erstaufführung „ L i e B l fOTTttlttt

in der Lerchengaffe " von Arno Vetterltng statt . GamSiag , S. JuIi ,Heln stch
geht als gefchloffene Vorstellung dl* komische Oper „ Z a r und Zimmer < Gleit
mann " von Lortzing in Szene . c

Zweites Wunschkonzert des Badischen Ttaotstheaters . Montag , den 8. IulM ^ pen s

um 20.00 Uhr , findet da « 2. Wunschkonzert des Bad . Staatstheater » unirlwurm .
der Schirmherrschaft des Oberbürgermeisters Dr . Hülst , statt . Es gelten Arbeit «
geraden Nummern der für die Festhalle gekauften Karten , d. i . die recht« .
Seit - der Festhalle . Für diesen Abend stehen an der Staatstheaterkasse noM ^ riN fe

Karten fum Kauf zur Verfügung . Tagen C

Die Atlantik -Lichtspiele bringen ab heute nach der Operette Der
von Richard Henberger den gleichnamigen Film „O p e r n - wa .
ball " mit Helli Finkenzeller , Fita Binkhoff , Paul Hörbiger , Wied
Hans Moser . Theo Lingen in den Hauptrollen . Im Beipro - *ß>umch
gramm läuft die Kriegswochenschau . ^ ,

Pauptete
Die Kammer-Lichtspiele, Kaiserstraße 168, zeigen bis ein- iu beivc

schließlich Sonntag in Neuaufführung den Film „Ein Wie
Mann will nach Deutschland " mit Karl Ludwig früher
Diehl , Brigitte Honten , Herm . SpeelmannS und Willy Birgel , uur ein

^ , . . .. . Hirii als
Deutsche Arbeitsfront Was

SvortaoU . Heute laufen folgende Kurse : Fröhlich ? «Sdmnaftik IM » Sxiel ««ben Ma

( Frauen ) : Hochschulstadion 9 Uhr : Südendschule IX 19.30 Uhr . M Du t
. ' r ^Pithne
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Man bereitet die Kaltschalenach der Gebraudiuinunifung und gibt eint der angegebenen Einlagen dazu.

Die fruchte aber da » Kompott werden Kurz aar dem flnriditen in die Kaltschale gegeben .

für die ZchneeKlöHe wird da» kiweifl zu steifem Schnee geschlagen. Dann gibt man den

DaniUinzudter hinzu. Der Schnee muH sa fest fein. Hastein Schnitt mit einem Messer sichtbar bleibt

Man sticht mit einem lasset «löste baoan ab. seht fit auf Keifte», nicht mehr kochendes IDasser

und lästt sie im zugedeckten Topf in etwa 5 Minuten fest werten . Man gibt fit kurz aar dem

Anrichten in bit Kaltschale
kür die Mandella - Einla ge bereitet man «inen Pudding nach der gebrauch«anmeisung.

gibt ihn in eine mit kaltem Wasserausgespülte form und stürzt ihn nach

Dem Erkalten. Mit einem Löffel sticht man kurz aar dem Anrichten M» M 1M

UUmo «k unb otDI fit io 4» fiaUtäinlt. Bitt« au,s» » t,d»nl fliiiüV I / flllTf/ ' rllllTTr
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Große Sportveranstaltung im Karlsruher Wildpark
Fußball -Städtespiel Karlsruhe - Pforzheim

P 1 Sur Finanzierung bei Kreuzer -Reubaues „ Karlsruhe " wollen auch die
Marltruher Sportler ihr « cherflein beisteuern , und lo kommt et am kommen »
> cn Sonntag auf dem Phönix - Platz im Karlsruher Wildpark zu einer

tzioßen Werbeveranstaltung , an der Fubballer . Handballer , Leichtathleten
« nd Turner beteilig ! sein werden . Im Mittelpunkt der Ereignisse steht ein

^ Kukballstädtespiel zwischen Karlsruhe und Pforzheim ,
ltrch dem folgende Mannschaften aufgeboten werden :

, » Karlsruhe : Fl - ckenstein (Phönix ) -. Stefan - Moser : Joram - Fach
— Z «eour .,er II (alle Mühlburg » ! Eleven » >Züdsteru > — B îlcr (Durlach ) -

cte » March tReureul ) — « teimle ( KFB ) — Meyer (Phönix ) .
lus - I Pforzheim : « uthenrielh ( SS ) ; Kästner ( J . FC ) - Roth (Birken .

M » cldl : Kemmler — Schnaidt (beide I . FC » — Hetzel «Birkenfeld ) : Spiegel
'^ e8 Brötzingen )

~~ J IV ^ irkenfeld ) - Rau ( l . FC ) - Duir

! * b- stebt die Möglichkeit , daß Brecht (KFB ) und Klingler (Taxlanden )^ Zh„ Karlsruher Elf verstärken können ,
ms » k
renz I Fußball - Endspiel schon am ZI . Juli ?

Das Endspiel um die deutsche Fuhball -Ariegsmeisterlchaft ist aus den 28 .
{jiili angesetzt worden um nach der am 1«. Juli stattfindenden Vorschlußrunde

ojett » ie Möglichkeit zu haben , ein etwü notwendig werdendes Wiederholuilgsipiel
-ack » » urchznführen . Es besteh ! aber amtlich der Wunsch die Spielzeit möglichst bald
i ?.^ . pbjuscbließen , um vor Beginn der neuen Spielzeit noch ein ge spielfreie Wochenl'Oen haben . Darum wird die Entscheidung in der deutschen Fubballmeisterictiali ,

ills die Endspielteilnehmer am 14. Juli ermittelt werden , schon am 2 1. Juli
^rchgefllhrt . Ausliagungsstätte bleibt das Olympiastadion la Berlin .
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Heber die Pässe der Alpen
Rad -Länderkampf Teutschland — Italien

? Die « t rab en . Fernfahrt Mailand — Mü n ch e n bz . Sün
(fien — Mailand , verbunden mit einem deittsch - italienischen LSnderkampf ,
Isebört seit t9Z7 zum festen Bestandteil des Radsporlprogramms der beide »

oe » tc ' reundeten Nationen . Auch im Kriegs,alir IS«0 erfährt diese Kraftprobe
!»iese tzwisch?» den besten Amateur-Straszensahrern beider Länder leine Unter -
OnW . Irechung . Die Fahrt führt diesmal von München nach Mailand wobei Juns .
vtirr | ruc f und Stiem als Etappenorte gellen . Dle 600-Klm .- Fahrt wird am Freitag

SN » ßn der Hauptstadt der Bewegung gestartet und das Ziel wird am Sonntag
luS . « rreicht .

Italien gewann bei der ersten Fahrt im Jahre 1937 die Mannschaftswer -
ng und stellte stets die Einzelsieger mit dem Tiroler Menapace (der in -
oischen nach Teutschland heimgekehrt ist ) . De Benedetii und Ronconi . In
en beiden letzten Jahren sielen die Mannschaftspreise an Deutschland . Das
ommende Rennen erscheint in seinem Ausgang recht ungewiß , aber es
eht Wohl fest , daß die Italiener die befsercn Trainingsmöglichkeiten hatten .°ie deutsche Mannschaft wurde in Nürnberg einer letzten Prüfung unter »
>gen und gebt bestens gerüstet In den schweren Kamps . Folgende Fahrer
eilen aH Starter : Deutschland : Tecker (Köln ) . Fischer «Berlin ) ,

Kegler «Nürnberg ) . Kittstemer (Nürnberg ) . Kühn «Wienl , Preiskeit «Tbem -
ver - I,jß ) . Richter «Themnitz ) . Saager ( Berlin ) , Schöpflw «Berlin ) . Schulze >Chem -
akire xisl : Italien : Biondi . Covolo , Ferrari , Fondi , Giaeomeiti . Maritii .

V-origi , Pedroni, Peverelli. Rosctti .
^

^ KTv . 46 — Handball - Ougend - ßannnteiefer 109
Untergrombach unterliegt mit 1» :« Toren

i Am vergangenen Samstag trafen sich die Handball -Jugendmannschasten des
Tv . Karlsruhe und des TV . Untergrombach zum Spiel um die Bannmeister ,
fchaft . das aber auch gleichzeitig als Ausscheidungsspiel für die Gebiets ,
« icilterichast geweriet wurde . Der Sieger hat sich die Teilnahme an den End -
kämpfe » um die Gebietsmeisterschaft eikämpft . Beide Mannschaften traten
zu diefem entscheidenden Spiel in ihrer derzeitig stärksten Aufstellung an .
bleich nom Anstoß weg entwickelt sich ein schnelles und abwechslungsreiches
kpiel , bei welchem die Mannschaft des TV. 4« Karlsruhe das bessere Zukam -

I
traf «
. , fumii i |i iueuecyiu luxmuijeueiio uno rann ourcy reuweiie iVUimaytge AN-
fori - griffe bis zum Schlußpfiff des Unparteiischen noch zehn Tore erzielen , wäh .

zu - »end die Gäste noch dreimal erfolgreich sind. Damit hat die eindeutig belfere
nöig.

Mannschaft den Sieg davongetragen und sich die Berechtigung der Teilnahme
an den Endspielen zur Gebietsmeisterfchast am 7. Juli in Mannheim er .
kämpft .

Kurze Sportnachrichten
Bei den Studenten -Reichswettkämpsen Wird ' am 7 . Juli In Braulischweig

eine Studenten - Fukballauswahl gegon eine Bereichsmannschaft von Nieder -
sachsen antreten . In der Etudentenelf wirken u . a . Hack ( Fllrlh ) , Hammerl
(München ) sowie die Mannheimer Erb und R>ohr mit .

Glänzende A -Hleiit -Leiftungen werden wieder aus USA gemeldet . In
LoS Angeles erhielten Al Davis über 100 Meter mit l »,Z und über 200 Meter
mit 20,5 sowie Mc Bain über 400 Meter Hürden mit 52.7 Selunden JahreS .
Weltbestleistungen .

Italiens Tennismannschaft zum Länderkampf gegen Deutschland vom 5. bis
7. Juli In Berlin setzt sich .ius dem neuen nationalen Meister Del Bello ,
Taoepele , Romano » !, Cucelli . Boss ! und Taroni zusammen . Fyr Deutschland
kämpfen bekanntlich Göpfert , Koch . Buchholz und v . Metaxa .

Deutschland und Ungarn bestreiten den bereits seit längerer Zeit ver »
einvarten Kegel -Länderlamps am 7. Juli in Leipzig . Auf jeder Seite kämpfen
acht Kegler . . ~

^ ,
Tie deutschen Äriegsme f̂terschakien im Kegel » finden am 20. und 2l . Juli

In Halle statt . AuSge ' chrieben find fünf Einzelmeisterschaften , zwei Mann -
fchaftswcttbewerbe sowie Frauen , und Seniorcnkämpse .

Trainer R . Linke , der früher am Gestüt Waldfried und zuletzt am Stall
RöSler tätig war . wurde an den Rennstall der Frau Haniel v . Rauch als
Trainer verpflichtet .

Paul Hempel «Berlin ) , einer der bekanntesten und erfolgreichsten deut .
scheu Langstreckenläufer , wuroe am 30. Juni 50 Jahre alt . Hempel bestritt
Z-l Marathonläufe und gewann davon acht . Dreimal wurde er deutscher
Meister .

Tas „ Silberne Pferd des Führers " , das wertvollste deutsche Ausgleichs -
rennen dec> Jahres , wird am 14. Juli in Berlin -Hoppcgarten entschieden .
Zu dieser mit 2t IX» Mark ausgestalteten Prüfung über 2600 Meter wurden
27 Unterschriften geleistet .

Teutschland und Jugoslawien tragen den vereinbarten Leichtathletikländer -
kämpf am 27 . und 28. Juli im Rahmen der Wörthersee -Sporlwoche in Klagen ,
fürt aus .

Finnland und Ungarn haben für den 2S. /29 . September einen Leichtathletik -

. länderkampf nach Budapest abgeschlossen .

Reichshandballehrer Kaundinya gefallen
Reichshanöballehrer Günter Kaundinya . dessen Name

mit dem Aufschwung dcs deutschen Hanöballsports untrenn -
bar verknüpft ist , starb im Westen den Heldentod . Als
aktiver Spieler gehörte „Kaun " dem DHC Berlin und dem
Berliner SB 92 an . Fünfmal vertrat er die deutschen Far -
ben in Länderkämpfen .

Loni Seiderer gestorben
In Stuttgart - Cannstatt ist im Alter von 47 Jahren Fuß¬

ball - Sportlehrer Loni Setd er er nach langem und schwerem
Krankenlager gestorben . Ter Verstorbene war in den Iah -
ren nach dem Weltkrieg einer der bekanntesten und erfolg -
reichsten deutschen Fußballspieler . Aus dem 1. FC Nürn -
hervorgegangen fand er schon früh den Weg zur SpVgg
Fürth , für die er viele stolze Siege erringen half . Seiderer ,
einer der technisch besten Spieler die Deutschland je gehabt ,
wuröe achtmal in den Iahren 1020 , 1921 , 1922, 1923 und 1924
in die Nationalmannschaft berufen , meistens zusammen mit
seinen Kameraden der ehemaligen Nürnberg/Fürther „Hoch-
bürg ". Er kämpfte gegen die Schweiz (zweimal ) , Oesterreich
(dreimal ) . Italien , Schweden und Holland . Als Seiderer vom
aktiven Sport schied , wurde er Fußballehrer und betreute
Schweinfurt <1?, SpBgg Fürth , Wacker München und seit 1938
öen VfB Stuttgart .

des Lohtins .
Sein Kopf i st musikalisch

Auf der Insel Ceylon hat man einen Singhalesen entdeckt ,
der einen musikalischen Schädel besitzt . Diese Musikalität
besteht darin , öah man mit und auf dem Kopf des Mannes
ganz klar verschieden« Töne hervorzubringen vermag .
Es genügt , mit einem kleinen Hammer auf den Kopf zu
schlagen, um emen Ton zu erzeugen , der ganz nach dem
Willen und Wollen des Singhalesen höher oder tiefer fem
kann . Es handelt sich offenbar um einen Geburtsfehler , wo»
bei ein Teil des Schädels vollkommen leer ist, so daß ein
entsprechend großer Hohlraum entsteht . Dadurch braucht
die geistige Fähigkeit nicht beeinflußt zu sein. Aber wenn
der Mann seine 5kvpfmuskeln anspannt , den Mund öffnet
ober schließt, oder sich an den Ohren zieht , bringt er natürlich
veränderte Spannungsverhältnisse hervor und damit auch
einen andern Ton . wenn man ihm auf den Kopf pocht .

Wieviele Augenfarben gibt « S ?
Wir unterscheiden im ' bürgerlichen Leben nur zwischen

grauen , blauen und braunen Augen . Und doch gibt es , wie
uns die moderne Forschung verrät , nicht weniger als zwan -
zig verschiedene Augenfarben , wobei man schon fünf Arte »
von blau unterscheidet . Freilich straft die moderne Augen -
tafel den Sprachgebrauch vielfach Lügen . Wir sprechen von
einem „weißäugigen " Nordländer oder von einer „schwarz-
äugigen " Schönen . In Wirklichkeit gibt es weder weiße noch
schwarze Augen . Das hellste Blau kommt uns mitunter wie
weiß vor , während wir das samtartige Dunkelbraun oft
fälschlicherweise als Schwarz bezeichnen. Der Dichter mag
von seiner Heldin behaupten , daß sie „Kirschenaugen " habe.
Die moderne Forschung weiß es besser. Die „tiefschwarzen
Kirschenaugen " sind eine optische Täuschung , denn sie sind
in Wirklichkeit dunkelbraun . Daß die Farbe der Augen auf
irgendwelche Charakteranlagen hindeutet , ist wohl nur ein
Volksglaube . Zwar sollen blaue Augen das Spiegelbild der
Treue bedeuten , aber unter den treulosen Ehemännern und
Ehefrauen gibt es sicherlich ebenfoyjele blauäugige wie dun -
keläugige . >

Skorpion « en gro »
Schon vor « inigen Monaten hatte man in gewissen Ge-

g«nden der Türkei das Auftauchen von Skorpionen in einer
unerivartet großen Zahl beobachtet . Nachdem nun eine An -
zahl schwerer Erkrankungen und bei 3 Kindern sogar der
Tod durch die Bisse von Skorpionen herbeigeführt worden
war , setzte man Belohnungen für erlegte Skorpione aus .
Nun aber setzt« ein merkwürdiges Geschäft ein ? im Laufe
von 3 Wochen brachten einige Bauern über 10000 Skorpion «
herbei . Die Behörden zerbrachen sich den Kopf, wie e? nor «
malen Menschen möglich sei , so viele Skorpion « zu «nt -
decken . Des Rätsels Lösung war wieder einmal sehr einfach:
Die Bauern hatten tiefe Gruben angelegt und in ihn«n
Skorpione zur Ablieferung an amtlichen Stellen en gros
gezüchtet.
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Wieder summte sie vor sich hin : „ l
bares sein , von dir geliebt .zu wev^ en
* Ihr Gesicht wurde plötzlich ganz ernst .

Frl . ichön ? fragte sie ihr Spiegelbild

muß was wunder -

Wozu bist du so

trotz » Der Rairsch des Uebermutes war weggeblas« n.
hrcn Sie starrte sich selbst an , ihren nackten Leib , und da liefen
irlichW ^ ^^ ch dicke Tränen an den Backen herunter : sie kam sich

grenzenlos verlassen vor .
nnen ^ . Uitd sie schluchzte und vergrub ihr Gesicht in weichen Kissen,
schait draußen zog der junge Tag langsam d«n Schleier der Nacht

weg.
age« Sommer kamen und gingen . Winter gingen und kamen ,
EckeH^rbststürmc jagten über die Täler und Berg « und immer

> auM ^ öer wurde Frühling . Hund «rt Stürme sind vergessen,
: letzt . Dundert Tage der Trübsal zerrinnen im Nichts , wenn die

erste Sonne im Lenz ausräumt mit dem Eis . wenn der erste
Köhn den Schnee zerbläst und Gießbäche ins Tal schickt , auf
die Wiesen die gelben und weißen und blau «n Krokusse zau -

i" a
UiwEert unö ber erste Star vor seinem Dache Liebe lockt. Neue

, e «
'
«Hoffnttng pulst in den Menschen und die Jahreszeiten spie -

JuiM &elit sich in ihnen .mcr l Gleich hinter Trißl bei Oberaudorf in den Bayerischen
. JuiMlpen führt ein stiller Pfad hinauf in die Höhe zum Tatzel -

unt^rwurm . Beate Piftvr ging ihn : sie hatte mitten in ihrer
e
List

'
*' trß

.
(; it einmal ein paar Tage ausgespannt , sie mußte mit sich

e n ° j .allein sein , mit ihren Gedanken , mit allem , was in den letzten
Tagen auf sie hereingestürmt .

r« tte?- .
Der Intendant hatte Verständnis für sie , mehr als ihr

t n . lieb war . Ein Wunsch von ihr , er wurde erfüllt .
3®ie6er dachte si« an Werner Heinze . Der hatte ihr kein«n

ipro - « L >unsch erfüllt , der hatte nur Wünsch « an sie . Und der be -
hauptete sie zu lieben und die anderen verwöhnten sie, um

ein^ u beweisen , daß sie sie liebten .
Ein Wie verschieden doch die Männer sind ! Wie hatte sie
bnuz-Fruher gedacht , daß alle gleich seien ! Heute merkt sie. daß
irg«l. Hitr einer ailders war , einer , den sie nicht verstanden hatte

und als sie ihn verstand , verloren hatte .
,. ^ ud all die Jahre ! dachte si«. Nicht die Jahre machen

Tpie «« en Mann , sondern das Leb-en , das er meistert .
1 Da war ihr Partner , Fred Holmer . Sie spielten auf der
Bühne prächtig zusammen . Auf der Bühne , da gab sie ihm,
was an Gefühl in ihr war , aber sie gab es nicht dem Men -
fchen , sie gab es , um Menschenherzen zu entzünden . Und «r
entflammt « sich an ihrem Spiel , aber es war für ihn nicht
Spiel , es war Leben , was er ihrem Spiel entnahm . Und
während sie ihr Herz dem Spieler verschloß» legte «r es ihr
zu Füßen .

„Armer Fred !" sagte sie .
Auf der Mitte des Weges zur Höhe machte sie Halt und

schaute hinunter ins Tal . Nebel lag«n noch drunten , indes
dt droben der blaue Himmel von der strahlenden Sonne be-
y leuchtet war .

: Einen fröhlichen Triller fang sie hinaus und sog die kräs-
tige Frühlingslust in vollen Zügen in ihre Lungen .* i Wie kräftig und schön war ihre Stimme geioorden ! Auf
Veranlassung des Intendanten hatte sie eifrig Gesangsstun -
den genommen , die ein Vermögen gekostet hätten , hätte sie das

Mtudium bezahlen sollen . Si « wunderte sich gar nicht, daß
der Intendant so freigebig war und wenn sie sich wunderte ,

dann sagte er : „Nachwuchs , Fräulein Pistor , Nachwuchs, sind
andere Zeiten heut ' I"

Im übrigen war der Intendant , trotz dieser Größ ^ iigigkeit
geradezu väterlich korrekt . Beate stand beinahe vor einem
neuen Rätsel ? aber je länger es . dauerte , desto mehr fand sie
sich damit ab . Weshalb sollte sie sich den Kopf der hohen
Direktion zerbreche » ? Sie wußte das Vertrauen ' zu recht-
fertigen : das war schön und nett von ihr , Leistung gegen
Leistung , basta !

Und nun galt Beate Pistor als große Künstlerin . Nicht
nur die Menschen begeisterte sie , sondern auch ihren Partner
Fred Holmer . Und aus dem , was Beate Pistor Spiel nannte ,
fühlte Fred Holmer Leben , heißes unbefriedigtes Leben , das
mit aller Kraft ungezähmter Jugend verströmte .

So ging Beate in ihrer Kunst auf , daß sie anfangs gar
nicht merkte , wie im Spiel die Küsse ihres Partners lebens -
echter wurden , nicht nur gespielt , sondern verlangend , be -
gehrend sinnlicher . Beate freute sich über das Lob , das die
Presse ihrem und ihres Partners Spiel spendete, über die
Begeisterung , die von Abend zu Abend bei den Theater -
freunden wuchs .

Und dann kam i«ne Stunde , da sie merkte , baß Freds
Gefühl über die Kameradschaft hinausgewachsen war .

In einem Waldkaffee tranken sie nach der Vorstellung eine
Flasche Wein zusammen , lustig , ausgelassen , harmlos über -
mütig , wie meistens . Anf dem Weg nach Haufe bot Fred
Beate den Arm . Wortlos schritten sie nebeneinander her.

„Du bist auf einmal so schweigsam. Fred "
, sagte Beate zu

ihrem Kollegen , der im Waldgarten so gesprächig war .
Fred blieb stehen , sah sie durchdringend an , und während

seine Hände ihre Arme fest umklammerten , sagte er :
. Du . die Welt ist so schön !"
Und als Beate zustimmend lächelte , zog « r sie stürmisch an

sich und küßte sie h«iß , wild verlangend .

Beate löste sich aus der Umklammerung , Fred gab sie frei .
„Nicht fo , Fred ! Wohin soll das führen ?"
„Wohin das immer führt , wenn zwei Menschen sich lieb

haben ."
Wieder wollte er si« küssen , Beate wich aus .
„Weißt du denn , ob mein Herz noch frei ist ?"
„Sag '

, wem gehört es , er muß dich freigeben !^

.̂ Dummer Fred "
, lachte Beate , „mein Herz gehört der

Kunst . Was sollte aus unserer Kunst werden , Fred ?"

.LSird noch schöner, glühender , Beate , ich kann ohne dich
nicht leben ." Und wieder versuchte er , Beate an sich zu ziehen.

Beat « kam .alles so kitschig vor . Im Theater hatte sie auf
der Bühne das hundertmal gehört : da war es ihr ernst. Nun ,
da das Leben an sie herantrat , schien es ihr wie gespielt.
Etwas schroff wehrte sie ab : „Laß das !"

Wieder dachte Beat « an ihn . „Der dumme gute , dumme
Junge !" Die zwei Worte genügten ihm , um den Kamps auf -
zugeben . Sofort war er eingeschnappt , der Rest war Schwei -
gen . Kein Wort mehr brachte er heraus . Er . der glühende
Liebhaber auf derBühne , stand da , wie ein hilfloser Primaner
des Lebens . Im Spiel war «r der Ueberlegene , der Meister
auf allen Instrumenten der Liebe , im Leben versagte er beim
ersten Mal « , als das Leben eine Entscheidung forderte . „Ich
kann ohne dich nicht leben , Beate !" Und er lebte weiter , lebt
weiter .

Als er vor Beates Wohnung stand, gab er ihr fest die
Hand , aber es klang verzweiselt gedrückt, beinahe bettelnd ,
als er bat : „Beate , nnr «in paar Minuten laß mich ein in
dein Heim : ich möchte sehen , wo du wohnst , wie du wohnst, ich
verspreche dir . . ." Und dann stockte er , als sie ihn ansah und
sein Blick ihrem begegnet «.

sFortsetzung kolgN

Anzeigen in der „V . P -
haben Erfolg !

Zurück

Dr . med. 0 . Sitzler
Facharzt für Hai »-, Nasen -

und Ohrenkrankheit « n

B * l arth « i m er All » » 9

f .

* Heute e

/
Heute eingetroffen
lebendfrische

Kabliau
Hans Kissel
Fisch - Spezialgeschäft
Karlsruhe , Kaiserstraße 150

Fiebr . Damenrad
Bit Verl . A . Gräber ,
Fahrra ^ reparatur ,

Rudolfstr . 23.

Kinder-

tblau ) billig »u
verlaufen .
Karl -Delisle -Str . Ii ,

Part . , links .

zu verkaufen . Zu
erfrag . In der BP .

Tiermarkt
Habe laufen !» gute

Nutz - und Fahrkühe
sowie gut eingefah¬
rene Kolbinnen zu
verkaufen .
Stößer , Oetigheim ,

Rastatt « Ttr . B.

Mietgesuche
Zimmer

und Küche
sucht berufst . Frl .
auf sofort . Angeb .
u . Nr . 6473 an BP .

Fleißig, solid . Mädchen
mit guten Kochkenntn . , da « auf Dauern
stellung reflektiert , tn kleineren , gepfl
Haushalt p . sof . gesucht . Gute Behandl
Angeb . u . Nr . 6469 an die Bad . Presse

2 tüchtige
Friseusen

für sofort oder spä
ter gesucht .
Carl Milkau

Friseursalon ,
Donaueschingen

J - sefftr . 6.

Putzfrau
für einige Stunden
in der Woche ge>
sucht . Borzustellen
Leihbücherei Wag »
ner . Serren ftr . 3,
d . 9—12 u . 2—7 tt .

Für gepflegten Haushalt wird xu
baldmöglichstem Eintritt tüchtige

Haus - Gehilfin
gesucht . Kochkcnntnisse erwünscht .

cubcnbjtiofic 24.

Versteigerungen
NachlaB - Versteigerung

Am Freitag , den 5. Juli 1940 , nach
mittags 2 Uhr . versteigere ich

Gartenstraße 19
gegen bar und 10«/» Aufgeld :

Büfett , 3 Kommoden . Herren , und
Dameu -Tchreibttsch . Aktenrollschränkchen ,
verschiedene Tische . Waschkommode , Eck-
schränkchen , Sessel und versch . Stühle ,
Garderobenständer . Kleiderschränke . Bü -
chergestelle , 1 gr . in » , h - lzgeschnitzter
Paravent mit Stickereien , versch . Blu .
mentische , Küchenschrank . kl . Eisschrank ,
Badewanne , Gasbadeofen . 2 Gasheiz -
öfen , Petroleumofen . eis . Zlmmerosen ,
Staubsauger . Letter , Apothekerschränk -
chen , Alligator . Fell , Fellvorleger , Läu -
fer , älterer Teppich . Wafchmange , Koffer
und lßchliebkorb . Rehgemeihe , grobe
Partie Bücher , darunter Lexikon und
Kunstwerke , Herrenkleider , Regulator ,
Bilder , Spiegel , Beleuchwngskörper und
sonstige Kleinigkeiten . — Besichtigung
eine halbe Stunde vor der Versteigerung

dp DlstelM
Vereidigter Versteigere ,

und Schäßer .
Karlsruhe , Waldftr . 4

. ielefui 1706

Haben Sit zu nichts Luft - find Sie
nur selten fröhlich — ermüdet Sie ,
was anderen Spast macht ? . . . Of ,
ist Lecithinmangel die Ursache dieser
Beschwerden . Lecithin , der Nährstoff
für Hirn , Rückenmark « nd Nerven ,
ist in der Normalnahrun » wenig en ».
halten . Darum » nehmen Sie D r .
Buer ' s Reinlecithin z» .
siitzlich. Es ist konzentrierter Nerven »
Nihrstosf , es wirkt nachhaltig — ner .
venpflegend . Nervenkras » aufbauend .
Ihr Apotheker n . Drogist sührt es .

ly - « " " - I

^ erv . n J

V erlangen Sie aber ausdrücklich
den konzentrierten Nervennänrttoff

„Dr. Buer 's Reinlecithin "



Ein spannender film

Der mann mii der Pranke
mit Paul Weganar . Hilda
WaiBner , Grata Weiser ,

Johannes Riamann
»»ginn , 3 40 . 6 .00 , 8 . 30 Uhr
Jugendliche nicht zuoelassen

W
Letzte Taget

Das herrliche filmwerk

Sc endete
eine Diebe

mit Paula Wessely , Willi
Forst , Gustav Gründgans
Beainn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 3U Uhr

Jugendliche haben ZutrittI

m
Der vogeihäiuner

LII Dagover
Georg Alexander u. a.

Kulturfilm i Fallschirmjäger
Beginnt 3 .45 , 6 .00 , 8 . 30 Uhr
8 30 num .Plätze . Jugendl .zugel .

»n aMen

Vor »te « un 9 en

und in l« dam

Pfogromm
die neueste

Krieg*"

Wochenschau
Siegesfahnen

über
Deutschland
Oer Führer • »*

Duee i« Mundien

Oer Einmarsch
In StraBbur «

Di . V/offen -

langen in»

von ComP'»9n*

Ein Film nadi der Operette von Richard Hellberger

Opernball
Hell ) Finkenzellar , Flta Bankhoff , Paul HSrblger ,

Will Dohm , Hans Moser , Thea Lingen u. v. a.

Musterung der Geburtsjahrgänge
1900 - 1903.

In der Zelt vom ». Juli 1940 bis 14. September
1940 findet die Muster «» » der Geburtsjahrgänge 1900
bis 1903 der Stadt Karlsruhe mit Vororten in der
Tullaschule , beginnend jeweils morgens 7.00 Uhr , statt .

Tie einzelne » Dienstpflichtigen erhalten schriftliche
Aufforderung , an welchem Tage sie zur M »ster«ng zu
erscheinen haben . Die in Karlsruhe und Vororten
wohnenden Dienstpflichtigen der obengenannten Jahr ,
gänge , die bis II . August 1 9 4 0 leine Aufforde ,
rung zur Musterung haben , haben sich unxerzitg .
lich und unaufgefordert beim Polizeiprii »
sidium Karlsruhe . Zimmer 1«, zu melden . Es haben
sich auch diejenigen zur Musterung zu geftellen , die
schon gemustert uud im Besitze eines Wehrpasses sind.

Die Abwesenheit «ine« Dienstpflichtigen während
der Mnsterungsiage »on feinem dauernden Anfeilt .
Haltsort »der der Verzug nach auswärts kurz vor der
Musterung bedarf der Zustimmung des Wehrbezirls ,
lommandos hier .

Nichtbesolgen dieser Aufforderung ist strafbar .
Karlsruhe / den Z. Juli 1840.

Der Polizeipräsident
— Wehrdienststelle —

Lu vermieten

2 Zimmer
u. Küche an ruhige
Mieter auf 15. 7.
oder l . 8. »u ver¬
mieten . Anzuseh . v .
11—3 U , Zu erfr .
6 . Adolf Bauer I ,
Saarlandstraße 123 ,
Knielingen .

2 gut möblierte

Zimmer
m . 1 od . i Betten ,
bes . Eins . evtl . KU >
chenben. , zu verm
Karlsruhe , Viktoria »
straße 1«. III .

Möbl . Zimmer
an JerufStät . Frl .
sofort zu vermieten ,

H. ©teurer ,
Karlstr . 93, IV .

Gut möblierte »
Zimmer

sofort zu vermieten .
Eberle ,

Lesstngstr. 7», IV .

Frdl . mdbl .. sonn .
Zimmer

an berufst . Herrn
zu verm . Hirsch,
str . 21, 3. Ct . , « he.

Möbliertes

Mangan ) . - Zimmer
ohne Bedien , sof.
Sv vermieten . Khe. ,
Sofien str. l, . U.

Beschlagnahme und Meidepflicht von Anlaß-
und Beieuchtungs -Batterien stillgelegter

Kraftfahrzeuge und Motorboote sowie des
Altmetallhandels .

1. Auf Grund des 8 25 des Reichsleistungsgesetzes
wird durch die Wehrmacht hiermit die Beschlag-
nähme aller Anlaß - und Beleuchtungs -Vatterien
angeordnet
»1 aus Kraftfahrzeugen , die für den Verkehr auf

öffentlichen Straßen zulassungspflichtig waren
und nicht mit einem roten Winkel für die Wei -
terbenutzung versehen sind,

b) aus stillgelegten Motorbooten ,
c) die sich bei Altmetallhändlern , Altmetallver -

brauchern oder ähnlichen Unternehmen befinden .
2. Nicht beschlagnahmt werden Batterien , die sich nach-

weislich in Pflege bei Krastfahrzeug -Werkstätten ,
Kraftfahrzeug -Handelsunternehmungen , Garagen
und Akkuladestationen usw . befinden . Als Stich -
tag gilt der 25. 8. 40. Etwa nach diesem Termin
in Pflege gegebene Batterien unterliegen der Be -
fchlagnahme .

3. Nach 8 3 (3) des Reichsleistungsgesetzes haben alle
Besitzer der unter a )—c) genannten Batterien diese
bis zum 6. 7. 40 zahlenmäßig mit genauer Angabe
des Lagerortes der Batterien durch Postkarte an
das zuständige Wehrbezirkskommando , Abt . K , zu
melden . Sofern Batterien in Pflege gegeben sind,
ist hierbei anzugeben

»3 « Pflege gegeben bei
(genaue Anschrift)

4 . Beschlagnahmte Batterien dürfen weder verkauft
noch erworben werden .

5 . Die beschlagnahmten Batterien sind von den Be -
sitzern gemäß 8 IS (1) 4 . der Wehrmacht zur Ber -
fügung zu überlassen . Die Zeit der Abholung
wird durch das zuständige Wehrbezirkskommando
mitgeteilt . Den Besitzern wird nach Abgabe der
verbrauchten ^ Batterien der Betrag laut nächste -
hender Liste vergütet .

Type :
Volt

6

12

Ampere -Stunden
150

62
75
87

• • 100
150
160
62
75
90

105
160

Rückkaufspreis für ver¬
brauchte Batterien

RM . 3,20
RM . 1,10
RM . 1 .25
RM . 1,50
RM . 1,70
RM . 3,20
RM . 6.40

- RM . 2,20
RM . 2,60
RM . 3,90
RM . 4,55
RM . 6,40

Sarlsrohe , den 8. Juli 1940.
Wehrbezirkskommando Karlsruhe.

VICTORIA -VERSICHERUNG

Die Gesellschaften der Victoria - Versicherungsgruppe
weisen Ende 1939 aus :

Gesamtprämienein nähme
(nach Abzug der RückVersicherungsprämien
innerhalb der Gruppe ) über RM 130 000 000, —i

Sicherheitsmittel und technische Reserven
über RM 603 000 000, - )

Lebensversicherungsbestand
(ausschließlich der innerhalb der Gruppe
übernommenen Rückversicherungen ) über RM 2 019 000 000 , -

Deck!
' » crlag-

Druckerei
" fanden ) .

_ pBaldftr- !

LETZTER TAGSu
Mrammadr
fuöc . -

W/ ~

© BERLIN DUSSELDORF G

£twas über
Emaille-und Glasurpflege.
Fettige Schmutzränder an Spül - und Wasch «
Schüsseln , in Badewannen und Ausgüssen ,
Toiletten und Küdienabfalleimern,emaillierten
Gas -, Kohlen - und Elektroherden , Kannen ,
Töpfen , Geschirren und Behältern lassen sich
rasch mit feuchtem Lappen und ATA extrafein
entfernen . Wo manche Hausfrauen früher mit
Seifenlauge säuberten , ist heute ATA am
Platze . — Auch zum Reinigen schmutziger
Arbeitshande ist ATA bestens bewährt .

Ml - WM
nach Schriften U. Photo «, Beratungen
tri all . Angelegenheiten . Mllndl . 2 Mk .,
schristl. 3 u . S Ml . — Anfertigung
sämtl . Schreibmaschinenarbeiicn durch
A. Reinacher , Graphologe , Karlsr . a . Rh .,
jetzt Rüppurrerst . 21, IL Sprechst. 14—19

Aufenthalt gesucht
IN Heim oder Privat für ledige Dame ,
40 I .. welche Dez.—Jan . der Niederkunft
entgegensieht . Ang . Bedingungen und
Preis u . K . Z. 154 Westdeutsche An .
»eigen. Gesellschast. Kiiln/Rh ., Hohestr . 52

Amtliche Anzeigen
Beim städtischen Wasenmeister Karls -

ruhe , Schlachlhausstr . 17, befinden sich
folgende Fundhunde :

1. ein Schäferhund , männlich
2. ein Schäferhund , männlich
Z. ein Schäferhund , männlich
4. ein Schäferhund , männlich
5. ein Drahthaarfozbastard . männlich
Nicht abgeholte Hunde werden am

Samstag , den 6. Juli 1940, um 11 Uhr
versteigert bzw . getötet .

Karlsruhe , den 2. Juli 1940.
- lädt . Schlacht» und Biehhosamt

Karlsruhe .

An den Feigan einer schweren Verwundung , die er sich im helden¬
haften Kampf um Deutsdilands Ehre und Freiheit in Frankreich
zugezogen hatte, versdiied am 23 . Juni in einem Feldlazarett
unser lieber Arbeitskamerad

Hermann Reichenbach
Unteroffizier In einem Gebirgsjäger - Regiment .

Wir werden unserem bewährten and vorbildlichen Mitarbeiter
stets ein ehrendes Gedenken bewahren ,

Karteruhe , den 3 . Juli 1940 .

Betriebsführung und Gefolgschaft
Carl Schöpf

(Empfehlungen
Schneiderin

nimmt noch einige
Kunden an , in und
außer dem Hause .

Henkel .
Grillparzerstr . 7.

«entflogen

ri
entflogen . Abzugeb
gegen Belohnung .
PhMppstr . 19, IV . r .

UFA
Theater
Beginn :

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginnt

3 .40,6 . 00 ,
8 .30 Uhr

Jugd . über
■4 J . zugei .

Spannung und
Abenteuer

Goiowln geht
durch die siam

Anneliese Uhlig
Karl Raddatz

gfalw
*1 inS

LEBEN
Ruth Hellberg , Ursula
Herking , Karl John
Ein Film von den
Kadetten der Marine

Vorher der aktuelle

Kriegsbericht der
Ufa - Wochenschau

» rtenau .
fn Stadt
Mliden-Ba !
«t '.e Wied
Indischen
)uellenan
«rlangt
limmt die

w . 8 «

Emmarich In Stradhurg
Oer Führer und Duce

In München .

Der Tag von compiigne

Bad . öllmlsllmler
Großes Haus

Donnerstag , 4 . Juli , 20 -23 .00 Uhr
3 . Werbevorstellung

Boccaccio ° pi "
Ppl

Freitag , S . Juli , 20 .00 - 22 . 30Uhr
Erstaufführung

Liebe in der Lerchengasse
Operette von Vetterling

Samstag , 6 . Juli , 20 - 23 .00 Uhr
Geschlossene Vorstellung KdF.

Zar und Zimmermann
Komische Oper von Lortzing
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Kaufgesuche
Zu kaufen geszicht :

groB.. 2tür . Schrank ,
2 Betten .KQch.- Büfett ,

Nähmaschine.
Fröhlich . Nhland -
stratze 12, Tel . 6609.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIillll

iraieiaschei
fürVolksgasmaske . p . Stuck 1.7S

Zu beziehen durcht

Carl Bürgin, Freiburg I. Br.
GartenstraBa 9

Sterbefälle in Karlsruhe
2. Julf : Mgthilde Lina Stolz geb . Germer , Ehe -
frau , 3« I . alt ( Gellertftr . 26 ) ; Agnes Bolz geb .
Mahler . Ehefrau . 58 I . alt ( Eckenerstratze 1) .
3. Juli : Oslar Heilig , Bahnwärter . Ehemann ,
40 I . alt (Neudorf , Landkreis Karlsruhe ) .

Auswärtige Sterbefälle
(AuZ Zeitungs - und Famlliennachrichten )

Altenheim : Eugen Weid . Gefreiter . 21 I . alt .
Gaggenau : Ernst Kielbafsa , Leutnant , 44 I . alt .
Miugolsheim : Karl Regg , Gefreiter , 23 I . alt ;
Adolf Felbermeier , Gefreiter , 4l I . alt : Adolf
Greuenbllhler . 41 I . alt . Waghäusel : Josef
Lindemann . Gefreiter .

e

tos

altbewährte Nahrung für SSuglinge, fördert Muskel« uni
Knochenbildung, beugt Verstopfung, Blähungenusw. vor

gibt gesundenSchlaf, kurt :

Beim Sturm auf VIc sur Aisne fiel am 7 . Juni 1940 unser Re¬
gistraturgehilfe

Franz Beck
als tapferer Soldat in einem Infanterie -Reg . für Führer und Reich .
Wir werden diesem stets pflichteifrigen Arbeitskameraden ein
ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe , den 2. Juli 1940 .

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Raab Karcher G. m . b . H .

Tg . S
chmitta
be«, w
-tschlie,
tte , na
iratenst
>mmen

!fällt i
ei Teil

. « Häl
infverbo
enden f
»öhe 001

Churö
er grö
ontrolle
. iffe ,
cht Ze
litzliche

>lsw. Die
nathäfen
wert . ^
liratentr

\x stark
iten vr
einere

»berkomi
^ ihnei
litten V

nen getr
veder zu
. Zu de»
treiche kc
Piel , daß
»atz sich j
W ihrem
Sewalt c
ihemalig «

*l« iern !
Ultimo t»
hier fra
Italien 1

. egen sol
stellen wc

Zischen
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